EA REN 


Wade a Sr uch ns; lee 


Ar. 292. 1902. 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1.4, auf den deutſchen 
Poſtanſtalten 1 % 10 &; durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 5. 


Der Reichstag 


hat den Antrag Kardorff in der geſtrigen 
Sitzung erledigt, derſelbe wurde mit 184 gegen 
136 Stimmen angenommen, womit das Zu⸗ 
ſtandekommen des Zolltarifs nach den in der 
geſtrigen Berathung abgegebenen Erklärungen 
des Reichskanzlers Grafen von Bülow ge⸗ 
ſichert iſt. Von der Mehrheit nahm nur ein 
Redner das Wort, und zwar der Führer der 
Nationalliberalen, Abg. Baſſermann, der kurz 
die Motive des Kompromiſſes darlegte und 
deſſen in der dritten Leſung zu realiſirenden 
Inhalt dahin bezeichnete, daß die Bindung 
der Viehzölle fällt, für Braugerſte im Unter⸗ 
ſchiede zu Futtergerſte, für die die Bindung 
ebenfalls fortfällt, ein Mindeſtzoll von 4 Mk. 
eintritt, und im Uebrigen für Getreide die 
Mindeſtſätze der Regierungsvorlage wieder 
hergeſtellt werden. Der Redner ſchloß mit 
dem Ausdrucke der gewiß berechtigten Hoff⸗ 
nung, daß die Einigung der Mehrheits⸗ 
parteien, die auf Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen rechnen dürfe, die dringend noth⸗ 
wendige Beruhigung des nationalen Wirth: 
ſchaftslebens herbeiführen werde. Auf ſeinen 
an die Regierung gerichteten Appell, die Inter— 
eſſenten der Induſtrie und der Landwirthſchaft 
bei den Verhandlungen über Handelsverträge 
im Auge zu behalten, und in kein Abkommen 
zu willigen, das den Schutz gegen Ein- 
ſchleppung von Viehſeuchen vermindern würde, 

ab der Herr Reichskanzler die folgende Er— 
lärung ab: Der Herr Abg. Baſſermann hat 

ebeten, daß ich mich ausſprechen möchte über 
ie im Antrage Kardorff vorgeſchlagene Herab- 
ſetzung einer Anzahl von Induſtriezöllen, über 
die Viehzölle und über die Handhabung der 
Seuchenpolizei. Was zunächſt die Herab⸗ 
ſetzung einer Anzahl von Induſtriezöllen an- 
geht, ſo möchte ich darauf allgemein hinweiſen, 
daß es ſich in der Zolltarifvorlage der ver- 
pbündeten Rogierungen um einen autonomen 
Tarif handelt, der beſtimmt iſt, bei den bevor⸗ 
‘tehenden Handelsvertragsverhandlungen als 
Srundlage zu dienen. Von entſcheidender Be⸗ 
deutung kann es deshalb für die verbündeten 
Regierungen nicht ſein, wenn die Sätze der 
Poſitionen in der Kommiſſion im Einzelnen 
nach oben oder nach unten eine Abänderung 
erfahren haben. Die verbündeten Regierungen 
müſſen aber immerhin Werth darauf legen, 
daß die in ihrem Tarifentwurf enthaltenen 


Abſtand genommen wurde. Der Abg. Bebel 
begleitete dieſe Anträge mit einer Rede, in der 
er bald der Regierung, bald den Kommiſſions⸗ 
mehrheitsparteien, bald den Nationalliberalen 
vorwarf, ſich bedingungslos unterworfen zu 
haben und am Schluſſe das bei den Wahlen 
hereinbrechende „Volksgericht? ankündigte. 
Der Abg. Müller (Meiningen) von der frei» 
ſinnigen Volkspartei ging ſachlich auf eine 
Reihe von Tarifpoſitionen ein, für die ſeine 
Partei Ermäßigungen oder Zollfreiheit be⸗ 
antragt hatte, und der Abg. Gothein ſchloß 
die eigenartige Antizolltarifkampagne der 
freiſinnigen Vereinigung im Obſtruktions⸗ 
bündniß mit Herrn Singer dadurch ab, daß er 
mit etwas forzirt klingendem Pathos der⸗ 
kündete, ſeine Partei habe den — von den 
Nationalliberalen durch die Abwehr der 
Obſtruktion alſo wohl beſchmutzten — „Ehren- 
ſchild des Liberalismus blank erhalten.“ 
Gegen den Antrag Kardorff ſtimmten aus 
agrariſchen Gründen die Antiſemiten, für die 
der Abg. Liebermann v. Sonnenberg das Wort 
erhielt. Hiernach wurde die Debatte durch 
Mehrheitsbeſchluß geſchloſſen und nach per⸗ 
ſönlichen Erklärungen aus der Minderheit der 
Antrag Kardorff in namentlicher Abſtimmung 
angenommen. Die zweite Berathung des 
Zolltarifs iſt damit beendet. Die dritte Be⸗ 
rathung erfolgt am Sonnabend. 


0 ˙·A . FRE 
Der Streitfall mit Venezuela 
geſtaltet ſich immer ernſter, Präſident Caſtro 
ſcheint aber den Ernſt der Lage noch nicht zu 
begreifen, denn anſtatt friedlich einzulenken, 
macht er ſich immer neuer Rechtsbrüche ſchul⸗ 
dig, wozu die Verhaftung der Deutſchen, die 
Verbrennung engliſcher und deutſcher Fahnen, 
ſowie die Arreſtlegung der hritiſchen La 
Guayra-Bahn ſowie der deutſchen Krupp⸗ 
Zentralbahn gehören. Das verbündete deutſch⸗ 
engliſche Geſchwader hat es bei der Beſchlag⸗ 
nahme der vier venezolaniſchen Kriegsſchiffe 
licht bewenden laſſen, ſondern es hat drei der⸗ 
ſolben in den Grund gebohrt, ferner hat die 
Landung von Marineſoldaten begonnen. In 
Caracas werden auf den Straßen und Plätzen 
Brandreden gehalten und der Pöbel brüllt: 
„Tod den Deutſchen“; in La Guayra werden 
große militäriſche Vorbereitungen getroffen 
und iſt es zweifellos, daß man ernſten Wider⸗ 


Sätze für die Verhandlungsobjekte keine zu; iſten will. Die Einwohner von Puerto 
weitgehende Abſchwächung erfahren. Als er- ſtand keiſten will. Die Einwoh on N 


Cabello verhafteten den deutſchen und den 
britiſchen Konſul nebſt ihrem Perſonal und 
alle anderen Deutſchen und Engländer da⸗ 
jelbſt. Sie ergriffen ein engliſches Kauf⸗ 
fahrteiſchiff im Hafen und verbarrikadirten die 
Stadt. Sie weigerten ſich, auf die Interven⸗ 
tion des amerikaniſchen Konſuls zu achten. 
Präſident Caſtro erließ neuerdings fol⸗ 
gendes Manifeſt: en 1 e Aus⸗ 
ländern haben den heiligen Boden Venezuelas 
prefcrirt 8 0 f N ac ne 
Präcedenzfall und mögliche Rechtfertigung in 
der Geſchichte. Es iſt eine barbariſche Hand⸗ 
lung, ein Attentat gegen die allererſten Prin⸗ 
zipien der Nationen, es iſt eine unedle Hand⸗ 
lung, da ſie die Frucht einer unſittlichen und 
feigen Koalition von Gewalt und Perfidie iſt. 
So iſt die Handlung, die vor wenigen Stun⸗ 
den im Hafen von La Guayra geſchah, wo die 
Geſchwader Deutſchlands und Englands 
gleichzeitig und gemeinſchaftlich drei wehrloſe 
Kriegsſchiffe überrumpelten, die im Dock 
reparirt wurden. Für Venezuela iſt der 
Kampf ein ungleicher, da dieſe Vergewaltigun⸗ 
gen von zwei der mächtigsten Nationen gegen 
unſer Land verbrochen wurden, das ſich kaum 
von langen und ſchmerzlichen Kämpfen erholt 
hat. Und warum geſchah dies in fo hinter⸗ 
liſtiger Weiſe? Wahrlich, Venezuela kann 
einen ſolchen frechen Angriff nicht hinnehmen, 
da dieſe Nationen nicht gemäß den für ähn⸗ 
liche Fälle aufgeſtellten Regeln vorgegangen 
ſind. Doch das Recht iſt auf unſerer Seite. 
Der Gott der Völker, der Bolivar und ſeine 
Helden zu ihren großen Thaten begeiſterte, 
mit denen ſie uns unter ſchweren Opfern 
Freiheit und Unabhängigkeit errangen, wird 
in den entſcheidenden Augenblicken mit uns 
ſein. Er wird uns begeiſtern und helfen in 
gewaltigen Opfern und in unſerem großen 


wünſcht kann ich deshalb die in dem Antrage 
Kardorff vorgeſehenen Ermäßigungen von 
autonomen Zollſätzen im Tarif nicht bezeich⸗ 
nen. Wenn das hohe Haus die vorgeſchlagene 
Herabſetzung einer Anzahl von Induſtriezöllen 
beſchließen ſollte, ſo werden die verbündeten 
Regierungen einen ſolchen Vorſchlag in eine 
der Wichtigkeit der Sache entſprechende, ernſte 
und wohlwollende Erwägung ziehen. Die 
verbündeten Regierungen auf eine geſetzliche 
Bindung der Viehzölle nicht eingehen können, 
find von mir und meinen Vertretern wiedor⸗ 
holt und eingehend dargelegt worden. Die 
verbündeten Regierungen ſind aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen, beim Abſchluſſe von Handelsverträ⸗ 
gen unſerer heimiſchen Viehzucht einen Zoll⸗ 
ſchutz in der Höhe zu ſichern, welche erforder⸗ 
lich iſt für ihre gedeihliche Fortentwickelung 
und eine ſolche gewährleiſtet. Die verbünde⸗ 
ten Regierungen werden auch keine Beſtim⸗ 
mung in einen Handelsvertrag oder in ein 
Abkommen mit anderen Staaten aufnehmen, 
welche ſie verhindern würde, alle diejenigen 
veterinärpolizeilichen Maßnahmen zu treffen, 
um unſere heimiſche Viehzucht gegen die Ge⸗ 
fahr der Einſchleppung von Viehkrankheiten 
aus dem Auslande wirkſam zu ſchützen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Die Oppoſition, die ihr 
Spiel bereits verloren gegeben hatte, demon⸗ 
ſtrirte gleichwohl mit einer Anzahl Abände⸗ 
rungsanträgen, insbeſondere hatten die 
Sozialdemokraten ſich die überflüſſige Mühe 
gemacht, ihre Abänderungsanträge zu faſt 
allen Tarifnummern in einer Zuſammen⸗ 
ſtellung zu wiederholen, die ſie in einem an- 
ſehnlichen Konvolut dem Präſidium überreich⸗ 
ten. Die Verleſung dauerte über eine Stunde 
und der Druck in der Druckerei des Hauſes 
hätte 38 Stunden erfordert, weshalb davon 

„Frau Adelheid war ein wenig enttäuſcht. 


1 > — * * i 
Alngleiche Brüder. Freigebig ſchien er alſo gerade nicht zu ſein, 
Original-Roman von Irene v. Hellmuth. der Herr Onkel. Syn b 
180 Nachdruck verboten. | „Ich möchte Dir nun Deine Zimmer zeigen,“ 
ar re begann die Dame des Hauſes wieder. „Du 
„Ja weshalb denn? Nur friſch drauf los wirſt es Dir bequem machen wollen nach der 
gefreit! — Jung gefreit hat noch Niemand langen Reiſe. Glücklicherweiſe haben wir ſchon 
ereut. Hätte ich in jungen Jahren geheirathet, alles vorbereitet, und ich möchte willen, ob 
ons wäre ich nicht jo ein alter, mürriſcher Dir das Arrangement zuſagt.“ 
Junggeſelle geworden, der ſich manchmal doch „Was heißt Arrangement,“ lachte er. „Ich 
recht einſam fühlt, trotz — — —“ habe mein Gepäck gleich nach dem Hotel ſchaf—⸗ 
Da ſtockte er plötzlich, mitten im Satze. Er fen laſſen, ich möchte Euch in keiner Weiſe be⸗ 
hatte den lauernden Blick Frau Adelheids auf- läſtigen. Ich wohne im Gaſthof zur Eiche, bis 
gefangen, die ſich leicht vorgebeugt, und ihn ich ein paſſendes Quartier gefunden habe. Das 
begierig anſah, als wollte ſie ihm die Worte wird nicht ſchwer ſein, denke ich.“ 
vom Munde ableſen. „Aber Onkel, miſchte ſich Eugen ein, „Du 
„Trotzdem es mir eigentlich an nichts fehlt“ wohnſt natürlich bei uns, darüber iſt doch kein 
vollendete er dann ſehr ruhig und gleichmüthig. Wort zu verlieren, es iſt ja alles bereit.“ 
Er fuhr ſich mit der linken Hand durch ſein Frau Adelheid that gekränkt. 
noch ſehr dichtes Haar, und ließ verſtohlen „Ich bitte Dich, ſprich nicht mehr davon, im 
ſeine klugen Augen herumſchweifen. Gaſthaus wohnen zu wollen. Ich werde doch 
Elſe ſah, daß ihm am kleinen Finger ein meinen einzigen Bruder, nach dem ich mich 
prächtiger Diamant funkelte, und warf Heinz jahrelang geſehnt, nicht bei fremden Menſchen 
einen triumphirenden Blick zu, der deutlich wohnen Laien.” 
ſagte: „Hast du den Ring bemerkt? Arme „Na, mir iſt es auch lieber fo,” lachte er gut 
Menſchen pflegen keine Diamanten zu tragen.“ gelaunt, „wenn Ihr Platz habt, ich werde Euch 
Onkel Fritz that ſehr harmlos. Er gab ſich in dieſem Falle natürlich eine angemeſſene 
den Anſchein, als hätte er nichts wahr- Wohnungsentſchädigung bezahlen.“ 
genommen. f Wieder flog ei > 
„Na aljo, um wieder auf die Seiraths- a der 5 Sn golier 
gem zu kommen,“ begann er heiter, „wo eilte ſie 
iegt denn der Haken?“ 
Frau Adelheid ſeufzte ſchwer. 


ſich zu verſichern: 


gleich an ſo etwas, ich freue 


Wieder erfolgte ein ſchwerer Seufzer, der die 
1 ee 1 5 
2 apert es wohl?“ vollendete Onkel! „O bitte, bitte, keine Umſtände, liebe Adel. 
Fri achſelzuckend. „Im —. ich verſtehe, da heid!“ rief er ihr nach. Ich din enen bür⸗ 
ne das kleine Fräulein freilich noch etwas 1 zu ſpeiſen gewohnt. 
3 . 8 1 


eſſen bekommſt, und gleich mit der Köchin fi 
morgen das Menü zuſammenſtellen.“ 


triumphirender gemacht, 
Mutter zur Tochter hinüber, doch be- ein wirkl 
„Wer denkt denn hin merkt man das gar nich 
mich, wenn Du nicht in ſeinem wahren Weſen, aber er beſitzt 

i ent-| ein goldtreues Herz und warmes Mitgefü 
Die mit fremder Noth. Du wirſt das noch ſelbſt 


. Dich bei uns recht wohl fühlſt. Doch jetzt 
3 — weißt Du, — muß ein ſchuldigſt Du mich wohl für kurze 324 
1 auch ein Vermögen in die Ehe Hausfrauenpflichten rufen mich, ich will Auf- herausfinden, 


trag geben, daß Du etwas Ordentliches zu lernſt. 
ir die ihr Licht unter den Scheffel ſtellen, 


chien ihn nun wieder nicht ganz an-! nicht, 


Stettiner Zeitung. 


Werk der Sicherung unſerer nationalen Unab⸗ 
hängigkeit.“ Präſident Caſtro hat alle 
Einzelſtaaten von Venezuela erſucht, Truppen 
zu ſtellen, und alle haben ihm ihre Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt. In La Guayra ſind geſtern 
früh 2000 Mann unter dem Befehl des vene: 
zolaniſchen Kriegsminiſters eingetroffen. Im 
Hafen befindet ſich das engliſche Kriegsſchiff 
„Indefatigable“. Ein Telegramm des ameri- 
kaniſchen Geſandten in Caracas Bowen be- 
ſtätigt die Freilaſſung ſämtlicher deutſchen 
und engliſchen Statsangehörigen. 

Nach einer Newyorker Depeſche der 
„Frankf. Ztg.“ hatte die Gattin des deutſchen 
Geſandten, die ſeit zwei Monaten das Bett 
hütet, in Folge des Anſturms eines Volks- 
haufens auf die Geſandtſchaft viel auszu⸗ 
ſtehen. Indeſſen konnte die Dienerſchaft 
Thüren und Fenſter rechtzeitig verbarrikadiren, 
jo daß der Pöbel nicht eindringen konte. 
Gewaltiger Steinhagel erfolgte trotzdem gegen 
die Fenſter, ebenſo gegen das Konſulat, ferner 
das Hotel Klindt und den deutſchen Klub. 
Nach letzten Nachrichten landeten Truppen in 
der Nähe des Zollhauſes von La Guayra. 
Newyorter Blätter billigen einſtimmig das 
eutſch-engliſche Vorgehen, weiſen aber darauf 
hin, daß die Zolleinnahmen Venezuelas jo ge⸗ 
ring ſeien, daß die Beſetzung der Zollhäuſer 
nehrere Jahre dauern müſſe, um die gefor- 
erte Summe zu bekommen. 

In engliſchen, Unterhauſe theilt in Be⸗ 
antwortung einer Anfrage Cranborne die 
neueſten amtlichen Nachrichten aus Venezuela 
nit; er beſtätigt die Beſchlagnahme der drei 
venezolaniſchen Schiffe in La Guayra durch 
Boote der engliſchen und deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe und erwähnt ferner, daß ein viertes 
Schiff kampfunfähig gemacht und daß das 
venezolaniſche Kanonenboot „Bolivar“ eben⸗ 
falls beſchlagnahmt ſei. Zwei Priſen, die 
vom deutſchen Komm ore genommen ſeien, 
ſelen verſenkt worden. 
tiſchen und deutſchen Unterthanen ſei gefor⸗ 
dert worden, die Forderung ſei aber, ſoweit 
gekannt, bisher nicht erfüllt worden. Ferner 
werde berichtet, der engliſche Konſul in Cara⸗ 
das ſei verhaftet worden, es ſei aber nicht be⸗ 
kannt, ob der Bericht den Thatſachen ent⸗ 
ſpreche. Der engliſche Vizekonſul in La 
Guayra ſei mit einigen Frauen und Kindern 
von einem britiſchen Kriegsſchiff aufgenom⸗ 
men worden. Es verlaute, Präſident Caſtro 
behalte die deutſchen und die engliſchen Unter⸗ 
thanen als Geiſeln zurück; nach dem letzten 
Bericht, der in der vergangenen Nacht von La 
Suayra abging, ſind die engliſchen Unter⸗ 
thanen aber, obgleich in Haft, doch ſoweit un⸗ 
verſehrt. 5 

Ein Waſhingtoner Telegramm der New— 
yorter „Sun“ beſagt, das Staatsdepartement 
betrachte die Wegnahme der venezolaniſchen 
Flotte durch anglodeutſche Kriegsſchiffe als 
kriegeriſche Handlung ja), 
Unionſtaaten würden eine Politik der Nicht⸗ 
einmiſchung beobachten. Hay drückte die 
Meinung aus, Caſtro werde bald Maßregeln 
ergreifen, um die Forderungen der Mächte zu 
begleichen und alles thun, was er könne, um 
Feindſeligkeiten zu vermeiden. 

In Paris verlautet, Frankreich werde, 
falls Deutſchland und England die venezueli⸗ 
ſchen Zollänſter beſchlagnahmen, nicht inter⸗ 
veniren, weil die Regierung die Verſicherung 
erhielt, daß die Rechte der franzöſiſchen Gläu⸗ 
biger ebenfalls gewahrt werden ſollen. 

In Berlin lag eine amtliche Meldung, 
daß auch der Reſt der venezueliſchen Flotte 
aufgebracht worden ſei, noch nicht vor. Die 
telegraphiſche Verbindung mit Venezuela iſt 


erſchwert. Das direkte Kabel, das Caracas 
mit den Vereinigten Staaten verbindet, iſt 


zwar nicht unterbrochen, aber für unſere 
Schiffe nicht benutzbar. Wir ſind daher haupt⸗ 
ſächlich auf Nachrichten über Nordamerika an- 
gewieſen. Die Blokade der Küſte, die als 
nächſtes Mittel in Ausſicht genommen iſt, 
wird in der Weiſe ausgeführt werden, daß 
England die Blokade der weſtlichen, Deutſch⸗ 
land die der öſtlichen Küſte übernimmt. Die 
engliſche Regierung hat angeordnet, daß den 
deutſchen Kriegsſchiffen ohne Weiteres die 
Verſorgung mit Kohlen u. ſ. w. in den Vene⸗ 


genehm zu ſein. Schon im Begriff hinaus- 
zugehen, wandte ſie ſich noch einmal um. 

„Du ſiehſt eigentlich gar nicht darnach aus. 
Man dachte eher an einen Feinſchmecker; ge- 
ſtehe es nur, Du willſt eben keine Umſtände 
machen,“ ſagte ſie nachdenklich. 

„Ich verſichere Dir, ich ſpeiſe ſtets ganz ein⸗ 
fach. Nach dem äußeren Schein darfſt Du 
nicht urtheilen; der täuſcht nur allzu oft!“ 
Er lachte leiſe auf, und trommelte mit ſei⸗ 
nen dicken Fingern auf der Tiſchplatte. 

Frau Mertens beſprach dann ausführlich 
das Menü für den kommenden Tag. 

„Alſo Steinbutte, dann Lendenſchnitten, ge 
bratene Hammelskeule und Süßſpeiſe,“ be⸗ 
merkte ſie, „aber machen Sie es recht fein, 
zierlich garnirt und ſchmackhaft.“ 

Als ſie wieder in das gemeinſchaftliche 
Wohnzimmer zurückkehrte, befand ſich Onkel 


Fritz in lebhafter Unterhaltung mit ihrem 
Gatten, deſſen Rollſtuhl man an den Tiſch 


herangeſchoben hatte. Eugen und Heinz waren 
hinausgegangen. Man wollte nach dem Eſſen 
noch einen kleinen Ausgang machen, und die 
jungen Männer kleideten ſich eben um. 


NE 
tens ihren Gatten ſprechen, „der Eugen, der iſt 
ganz anders, er hat mir noch keine Sorgen 
— ein vorzüglicher Charakter, dabei 
ich ſeelenguter 0 Nach außen 
ſo; er zeigt ſich 


iihl 


wenn Du ihn näher kennen 
Er iſt einer jener ſeltenen Menſchen, 
beſitzt 
eine rauhe Schale, aber einen guten Kern, iſt 
anſpruchslos bis zur Beſcheidenheit und fleißig 
wie eine Biene. Ich danke Gott täglich, daß 
er mir dieſen Sohn gab, ich wüßte wirklich 
was werden ſollte ohne ihn.“ 


Die Freigabe der bri⸗ 


aber die 


Ich ſage Dir, lieber Fritz,“ hörte Frau Mer- 
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Sonnabend, 13. Drzember, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Wonen G. L. Daube, 


Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bart 4 (o 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank- 
fut a M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Aus dem Reiche. 
Auf die Meldung der Howaldt⸗Werke an 
den Kaiſer über den glücklich erfolgten Stapel- 
lauf iſt aus dem Neuen Palais folgende Ant⸗ 


zuela naheliegenden engliſchen Häfen 
ſtattet wird. 


ge⸗ 


& * 


Ueber die Höhe der engliſchen Anſprüche 
an Venezuela liegen folgende Mittheilungen 
vor. Für die im Jahre 1897 von der Puerto 
Cabello and Valerian Railway Company er⸗ 
baute Eiſenbahn war im Jahre 1891 ein Zins- 
betrag von 77 000 Kitel. fällig, von dem man 
jedoch nur 40 000 Lſtrl. erhielt. Seitdem find, 
obwohl mit Zuſtimmung der Geſellſchaft der 
Zinsfuß der Anleihe von 7 auf 5 v. H. herab 
geſetzt und der Regierung Vorzugsfrachttarife 
in halber Höhe der ſonſt üblichen Sätze be⸗ 
willigt wurden, weitere Zahlungen nicht er⸗ 
folgt, ſo daß gegenwärtig die venezolaniſche 
Regierung bei der genannten Geſellſchaft mit 
einem Fehlbetrag von rund 360 000 Eſtrl. zu 
Buche ſteht. Die La Guayra and Caracas 
Railway Company beanſprucht 10 150 Kitrt. 
für ausgefallene Frachtgelder und 13000 
Eſtrl. für die bei dem Finanzabſchluß des 
Jahres 1896 in Folge der Entwerthung der 
verausgabten Schatzſcheine erlittenen Verluſte, 
Venezuela Central Railway hat 30000 Litrl. 
an ſtaatlich garantirten Zinsbeträgen zu for- 
dern, ebenſo beklagt die Bolivar Railway⸗ 
Company den Ausfall erheblicher Einnahmen, 
da in Folge der langdauernden Wirren und 
Bürgerkriege der Betrieb auf der Strecke 
häufig unterbrochen war. Endlich erheben 
die Atlas Inveſtment Company und die 
Debenture Guarantee Company Anſpruch auf 
Zahlung der ſeit 1898 rückſtändigen Zinſen, 
die einen Geſamtbetrag von 45 500 Eſtrl. 
repräſentiren. Abgeſehen von den durch in 
Venezuela anſäſſige und handelstreibende bri— 
tiſche Staatsangehörige erlittenen Verluſten 


Werken zu dem glücklich von Statten gegauge⸗ 
nen Stapellauf Meines kleinen Kreuzers 
„Undine“ Meine herzlichſte Gratulation aus 
und verbinde hiermit die beiten Wünſche für 
eine fernere glückliche Entwickelung der Werke. 
Mögen die Werke mit dem erſten Kriegsſchiff, 
welches ſie für die deutſche Marine geb 

inen großen Erfolg zu verzeichnen haben. 
Wilhelm I. R.“ — König Georg von Sachſen 
iſt unter leichten Fiebererſcheinungen an einem 
Bronchialkatarrh erkrankt. — Prinz Albrecht 
don Preußen wird am 18. Dezember von 
Braunſchweig in Berlin eintreffen, ſich am 19. 
nach Kiel begeben und dort am 20. die Taufe 


hes dem Vernehmen nach den Namen 
„Braunſchweig“ erhalten wird. — Geſtern 
morgen iſt in Berlin der Generalmajor a. D. 
Oskar Frhr. v. Seckendorff⸗Gutend im Alter 
von 62 Jahren geſtorben. — In Weſel 

Oberbürgermeiſter Dr. Fluthgraf die von 

Stadtverordnetenverſammlung ihm ange⸗ 
tragene Wiederwahl aus Geſundheitsrückſich⸗ 


banjeatiichen Oberlandesgericht in Hamburg 
Dr. Sieveking wurde vom Kaiſer zum Mit 
gliede des Schiedsgerichtshofes im Haag er⸗ 
nannt. Dem Univerſitäts⸗Profeſſor von 
Amira in München iſt der baieriſche Maximi⸗ 
liansorden 
liehen worden. — Die Lübecker Kaufmann⸗ 
ſchaft wählte den 

Präſes der Handelsk 


ammer. — Geſtern war 


und Eigenthumsſchädigungen, belaufen fih| in Danzig die Friſt zu Meldungen für den 
alſo die Schuldforderungen der britiſchen] Poſten des dortigen Erſten Bürgermchſters 
Eifenbahn- und Finanzunternehmungen auf] abgelaufen. Es haben ſich 31 Bewerber ge⸗ 


die Summe von rund 480.000 Lſtrl. Die Ge-| meldet, darunter vier dortige, ſowie Bürger⸗ 
jamthöhe der engliſchen Anſprüche dürfte alſo 
den Betrag der deutſchen Forderungen noch 
weit überſteigen, da, wie der engliſche Unter⸗ 
itaatsfefretär des Auswärtigen erklärt hat, 
außerdem noch Anſprüche vorliegen auf Ent⸗ 
ſchädigung wegen ungerechtfertigter Ein⸗ 
miſchung gegenüber engliſchen Handelsſchiffen, 
wegen Einkerkerung und Mißhandlung eng⸗ 
liſcher Staatsangehöriger, wegen Zerſtörung 
engliſchen Eigenthums und wegen Beſchädi⸗ 
gung von rollendem Bahnmaterial, das eng⸗ 
liſchen Geſellſchaften gehörte. 


ſchiedener größerer und mittlerer Städte, auch 


und Berlin. — Wegen Ablehnung der Petition 
um Zulaſſung einer beſchränkten Schweineein⸗ 
fuhr aus Rußland hat, der „Königsb. Hart. 
Zeitung“ zufolge, der Magiſtrat in Königs⸗ 
berg Beſchwerde gegen den Landwirthſchafts⸗ 


Wahlkreis Haynau-Goldberg-Liegnitz erhielten 


3 g (Soz.) 4950 Stimmen. Einige 
rheit in Auſtralien. 

F. Ueber einen Fall, der auch für deutſche 
Intereſſen in Auſtralien prinzipielle Bedeu⸗ 
tung erlangen kann, wird uns aus Sidney, 
Anfang November, geſchrieben: Vor Kurzem 
wurde die Entſchädigungsklage, die ein durch 
das Herabfallen eines Telegraph es 
verletzter Droſchkenkutſcher gegen die Bundes⸗ 
poſtverwaltung vor dem Obergericht des 
Staates Neu⸗Süd⸗Wales angebracht hatte, 
wegen Unzuſtändigkeit des Gerichts, bezw. 
mit der Begründung abgewieſen, daß An⸗ 
ſprüche gegen die Bundesregierung nach Ar⸗ 
tikel 75 der Bundesverfaſſung vor dem 
Bundesobergerichte zu verhandeln ſeien. Da 
das Bundesobergericht noch garnicht eingerich- 
tet iſt und auch vorausſichtlich noch einige Zeit 
vergehen wird, bis die entſprechenden Vor⸗ 
lagen an das Parlament gelangen werden, 
in vorliegendem Falle der Verletzte wohl auch 
kaum die Mittel beſitzt, um etwa die Ent⸗ 
ſcheidung des Privy Council in London anzu⸗ 
rufen, ſo iſt der Genannte, inſoweit es ſich um 
ſeinen anſcheinend wenigſtens dem Grunde 
nach gerechtfertigten Anſpruch gegen die 
Bundespoſtverwaltung handelt, geradezu 
rechtlos. Sollte dieſe Entſcheidung des hieſi⸗ 
gen Obergerichts auch den Entſcheidungen in 
etwaigen künftigen ähnlichen Prozeſſen zu 
Grunde gelegt werden, ſo würde dadurch ein 
Zuſtand von Rechtsunſicherheit 
welcher es bis auf Weiteres Jedem rathſam 
erſcheinen laſſen wird, thunlichſt zu vermeiden, 
mit der Bundesregierung in rechtliche Be⸗ 
ziehungen zu treten. 


bergs anatomiſches 


in Meiningen hat den ſozialdemokrati 
Antrag, die Steuerbefreiung bis 900 M 
Einkommen au 
Einkommen höher als bisher zu beſteuern, 


Vorlage angenommen. 
Deutſchland. 

Berlin, 12. Dezember. 
Korr.“ ſchreibt: „Wenn es, 


nach Neujahr beginnt, zur 


namentlich dem Theil 
welcher mit Induſtrie verbunden iſt.“ — 
Mindeſten wird der Grund fortgefallen 
welcher bisher angeblich vermöge der Ve⸗ 


die endliche Reviſion des Börſengeſetzes 
ſprechen ſollte. Ob die Konſervativen und di 
Rechte dies anerkennen, wird ſich ja ba 

ſeitigt, 


daß ſie in der bevorſtehenden Landtags⸗Thron⸗ 
rede angekündigt wird. 


Tr! EEE TR ... AAA ] 5! ⁵ é d ⅛˙ .. . —— 8 4 
„Ja, ja, ſtreiche nur Deinen Liebling recht müſſen; denn ich habe dazu kein Geld. Ich 


heraus,“ fiel Frau Adelheid etwas pikirt ein, habe nur eben, was ich für mich zum Leben 
„er hat auch ſeine großen Fehler; iſt ein finfte- brauche, — mehr nicht!“ 
rer, wortkarger Menſch und geizig dazu. Man 


ſchaft ablegen. Da ſoll man ſparen und dort, ſpielte ein feines Lächeln, doch nur ſekunden⸗ 
er verlangt zuletzt noch, daß ich die Haus: lang. 8 

arbeit ſelbſt beſorge, um den Lohn für ein 
zweites Mädchen zu ſparen.“ 

„Nun, Adelheid, ich denke, das wäre noch Stimme.“ 
nicht das Schlimmſte, was man von Dir ver⸗ 
langen könnte, zumal Ihr wirklich ſparen Dich auf ſolche Gedanken?“ 
müßt, wie mir Dein Gatte ſagte,“ begütigte 
der Bruder. ſpiel. 

„Heinz würde mir niemals dergleichen zu mögen. 


Er repräſentirt allein ein kleines Ver⸗ 


ziemt,“ gab Frau Adelheid ſpitz zurück. zu ſcherzen, was aber mißlang. 3 
„Der Herr Heinz ſcheint mir ekn etwas „Ach, man kauft ſich ſolche echte Steine in 
lockerer Vogel zu ſein. Was hörte ich da von einer beſtimmten Abſicht. Ein praktiſcher 


ihm? Dein Mann macht ſich ſchwere Sorgen Freund rieth mir dazu. Weißt Du, ſagte er, 1 
ſeinetwegen. Der Junge hat ihm bitteres Leid man kann niemals wiſſen, ob man nicht ein⸗ 

mal in Noth geräth, und dann hat man gleich 
oder zum 


zugefügt, Schulden auf den Namen des Vaters 
gemacht! So etwas entſchuldige ich nie, — 
niemals! Wäre ich an der Stelle Deines 
Mannes geweſen, ich hätte den Sohn ſeinem 
Schickſal überlaſſen. Ich hätte die Schulden reellen Werthes bekam.“ 

nicht bezahlt, — nein, wirklich nicht! In dieſer Er lachte jetzt laut und beluſtigt auf. ; 
Beziehung bin ich anderer Anſicht. Hat der „Es iſt aber ein Kapital, das keine Zinſen 
junge Herr ſich leichtſinniger Weiſe etwas ein- trägt,“ warf Herr Mertens ein. 
gebrockt, jo mag er es auch auseſſen, mag er „Man merkt Dir ſogleich den 


etwas Werthvolles zum Verſetzen 
Verkaufen. Mir leuchtete das ein. So kaufte 
ich den Ring, den ich um die Hälfte ſeines 


praktiſ 


ſehen, wie er ſich aus ſeiner ſelbſtgeſchaffenen Kaufmann an,“ ſagte Onkel Fritz leichthm. 


Lage befereit. Er könnte meinetwegen Stein⸗ „Du haſt recht, ein todtes Kapital iſt ſo ein 
klopfer werden! Mich würde das nicht rühren! | Ring, und bringt den Beſitzer obendrein in 
Der Onkel hatte ſehr heftig geſprochen. Jetzt j I a 
flog ein raſcher, prüfender Blick hinüber zu; Als der Gaſt des Hauſes mit den beiden 
der Schweſter. Sie merkte es nicht. Sie hatte jungen Männern weggegangen war, kam 
die Hand ſchwer auf den Tiſch geſtützt, ihre Frau Mertens zur roßen Ueberraſchung der 

Lippen zuckten, und die Augen irrten unruhig Köchin nochmals in die Küche. 

hin und her? doch kein Ton unterbrach die - 5 
kleine Pauſe, die der Sprecher eintreten ließ, ſprach, wenn ſie ſehr aufgeregt war, „den Fiſch 
ehe er ruhig, faſt heiter fortfuhr: i 
„Glücklicherweiſe kann ich nie in die Lage weglaſſen.“ 
kommen, für Andere Schulden bezahlen zu 


(Fortſetzung folgt.) 


wort eingegangen: „Ich ſpreche den Howaldt⸗ 


des neuen Linienſchiffes „H“ vollziehen, wel⸗ 


n abgelehnt. — Der Senatspräfident vom 


für Kunſt und Wiſſenſchaft ver- 
Konſul H. Fehling zum 


meiſter und höhere Kommunalbeamte ver⸗ 
Regierungsbeamte aus Oſtpreußen, Pommern 


* 


miniſter beim Geſamtminiſterium erhoben. — 
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl für den 


nach den bisherigen Feſtſtellungen Roericht 
(konſ.) 1082, Pohl (frſ. Vp.) 4787 und Bruns 
i Ortſchaften 
ſtehen noch aus. — Im Anſchluß an Senken⸗ 
Inſtitut ſoll in Frank⸗ 

furt a. M. eine Akademie für praktiſche Medi⸗ a 
zin errichtet werden. Die Koſten werden auf 
zwei Millionen veranſchlagt. — Der Landtag 
ſchen 
ark 
und die höchſten 
abgelehnt und die Einkommenſteuer nach der 


Die 5 - 
was jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, gelingt, den Zolltarif vor Wei 
nachten unter Dach und Fach zu bringen, darf 
es als möglich bezeichnet werden, daß die 
fertig ausgearbeitete Novelle zum Börſengeſetz 
in dem Tagungsabſchnitt des Reichstages, der 
Verhandlung 
kommt. Den Wünſchen von Handel und In⸗ 
duſtrie dürfte dies ebenſo entſprechen, wie 
der Landwirthſchaft, 


laſtung der Seſſion mit dem Zolltarif gegen 


zeigen. Ebenſo it jetzt das Hinderniß be⸗ 
welches der Wiedereinbringung der 
Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe entgegen⸗ 
ſtehen ſollte. Man wird alſo erwarten dürfen, 


zig d Frau Mertens ſchien vollſtändig die Faſſung 
muß ihm von allen Ausgaben förmlich Rechen- verloren zu haben. Um Fritz Hebarts Lippen 


„Man könnte meinen, Du ſeieſt ſehr reich,“ 2 
begann Frau Adelheid endlich mit unſicherer 
„O“ — machte er ſehr erſtaunt, „was bringt 4 
„Der Stein an Deinem Finger zum Bei⸗ 


Und außerdem, — Du ſiehſt wirklich 
muthen, er iſt ſtets galant, und weiß, was ſich elegant aus,“ bemerkte ſie mit einem Verſuche 


den falſchen Verdacht der Wohlhabenheit.“ — e 


„Marie,“ rief ſie kurzathmend, wie ſie immer 
und die Hammelkeule können Sie morgen 
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. Princeſſe 


— Zum Zolltarifgeſetz haben die Sozial⸗ 


demokraten eine in der Kommiſſion bereits ge⸗ 
ſtellte, dort aber abgelehnte Reſolution neuer⸗ 
dings eingebracht, durch die der Reichskanzler 
erſucht wird, einen Geſetzentwurf baldigſt vor⸗ 


Zwiſchenfällen. Der Vertheidiger hatte näm⸗ 
lich Beſchwerde darüber geführt, daß einer der 
Geſchworenen nach der Anklagerede „Bravo“ 
gerufen und ein anderer ſich mit einer Perſon 
aus dem Zuſchauerraum unterhalten hatte. 


zulegen, durch den unterſagt wird, in Straf, Decori hatte beantragt, daß dieſe Thatſachen 


Verſorgungs⸗ und 
welche aus öffentlichen Mitteln unterhalten 
oder unterſtützt werden, andere gewerbliche 
Arbeiten als ſolche für den eigenen Bedarf, 
für den Bedarf des Reichs, eines deutſchen 
Staats oder Gemeindeverbandes auszuführen 
und den Verkauf gewerblicher Erzeugniſſe für 
eigene Rechnung, für Rechnung des Reichs, 
eines deutſchen Staats oder eines Gemeinde⸗ 
gerbandes zu niedrigeren als den markt⸗ 
mäßigen Preiſen ſtattfinden zu laſſen. 

— In der Sitzung des Zentral-Aus- 
ſchuſſes der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung am 7. d. Mts., die unter dem 


Vorſitz des Prinzen Heinrich zu Schönaich⸗ 
Carolath im Reichstage ſtattfand, widmete 


der Vorſitzende dem verſtorbenen Rentier L. 
Jordan, der durch ſeine langjährige eifrige 

itarbeit der Geſellſchaft große Dienſte ge- 
leiſtet hat, einen warmempfundenen Nachruf. 
— An Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden 
Heinrich Rickert wurde hierauf Prinz Heinrich 
zu Schönaich⸗Carolath zum 1. Vorſitzenden 
gewählt, ferner als Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden Eiſenbahndirektor a. D. Schrader 
und als Schatzmeiſter Verlagsbuchhändler 
Rudolf Moſſe. — Die nächſtjährige General⸗ 
Verſammlung der Geſellſchaft findet in Straß⸗ 
burg i. Elſaß vorausſichtlich eine ſympathiſche 
Aufnahme. Auf die Tagesordnung der Ver⸗ 
ſammlung wurden folgende Gegenſtände ge- 
ſetzt: 1. Fortbildungsſchulen für Mädchen. 
2. Die Volkslektüre, ihre Bedeutung fir das 
Volksleben und die Leſeanſtalten in großen, 
mittleren und kleinen Ortſchaften. 3. Bil⸗ 
dungsbeſtrebungen und literariſches Schaffen 
in Elſaß⸗Lothringen. Um das Andenken 
Heinrich Rickerts zu ehren, wurde beſchloſſen, 
einen Aufruf zur Begründung einer Rickert⸗ 
Stiftung zu erlaſſen, deren Mittel zur Errich⸗ 
tung von Volksbibliotheken in unbemittelten 
Gemeinden verwandt werden ſollen. — Bis 
zum 30. November d. J. hat die Geſellſchaft 
an 1599 Volksbibliotheken 47 439 neue Bücher 
größtentheils unentgeltlich, zum Theil auch 
gegen einen Koſtenzuſchuß abgegeben und 
außerdem die Vereins- und Volksbibliotheken 
durch Ueberweiſung großer Beſtände von be⸗ 
reits gebrauchten Büchern unterſtützt. — Auf 
einen Antrag aus der Lehrerſchaft wurde be- 
ſchloſſen: Zur Einreihung in Schülerbiblio⸗ 


theken und zur Vertheilung an Schüler am 


Geburtstage Seiner Majeſtät des Kaiſers den 
Mitaliedern der Geſellſchaft Bücher aus dem 


Katalog der Geſellſchaft gegen einen Koſten 
zuſchuß zur Verfügung zu ſtellen. 


Ausland. 


In Wien iſt geſtern der Kaiſer zum 
erſten Male nach ſeiner Krankheit wieder auf 
der Hofburg erſchienen. Nachmittags kehrte 
der Kaiſer nach Schönbrunn zurück, wo er den 
größten Theil des Winter zuzubringen gedenkt. 
— Unter Vorſitz des Kaiſers fanden zwiſchen 
den Miniſtern Koerber und Goluchowski heute 
Konferenzen über wichtige handelspolitiſche 

ragen ſtatt, ſpeziell über jene der Kompen⸗ 
ationen, welche Italien bei beabſichtigter 
Kündigung des Handelsvertrages für die 
Weinzollklauſel zu bieten hat. 

In der geſtrigen Berathung böhmiſcher 
und mähriſcher Abgeordneten über Erhöhung 
des deutſchen Braugerſteminimalzolles wurde 
ein Aktionskomitee zur Abwehr dieſer Gefahr 
eingeſetzt. In der Diskuſſion wurde darauf 
en daß Deutſchland dieſen und an⸗ 

e Minimalzölle im Laufe der Vertragsver⸗ 
handlungen werde ermäßigen müſſen, da ſonſt 
die Verhandlungen ſcheitern müßten. 


e Henriette“, welcher vorgeſtern 
Abend mit Poſt und 16 Paſſagieren an Bord 
Dover verlaſſen hat, mitten im Kanal liegen 


bleiben und auf Beiſtand warten. Das 


Schiff war auf ein Wrack geſtoßen, wobei die 
Radſchaufeln und die Radwelle beſchädigt wur⸗[s 


den. Mittags 1 Uhr traf die „Princeſſe 
Henriette“ hier im Schlepp ein. 

— In Paris beſchäftigte ſich die An⸗ 
waltskammer mit den bei der Verhandlung 
des Syndon⸗Prozeſſes vorgekommenen 


* * 
+ 

An unſere Mitbürger! 

Der Winter hat ſeinen Einzug gehalten und mit 
ihm Sorge und Noth in vielen Familien. In 
ſolchen Fällen wollen wir nach alter Sitte helfend 
eintreten und den ärmſten Schulkindern warmes 
Mittag beſchaffen. 

Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll au 
unfere Mitbürger mit der Bitte um Unterſtützung 
unſerer Beftrebungen und find gewiß, nicht ver⸗ 
geblich zu bitten. . ; 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer 
Zeitung find bereit, Geldſpenden anzunehmen, über 
deren Verwendung ſpäter in üblicher Weiſe Rechnung 
gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


Eingetragener Verein. 

Geh. Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Sielaff, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 

ſtellvertretender Vorſitzender. . 
Kaufmann Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedrichs. 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Gref- 


rath. Direktor Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. 


Koebeke- Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenburg, Ehrenmitglied. 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor Dr. Nelsser. 


Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Pro- 


Klier Dr. Rühl. Polizei-Präſident v. Schroeter. 

egierungs⸗Baumeiſter Wechselmann. Juftizrath 

Wehrmann. Eigenthümer der „Neuen Stettiner 
Zeitung“ Wiemann. 


Zahn⸗ Atelier 


von 


Joh. Kröger, 


17, Nofmarftitrafße 17, 
neben Geletneky. 

UE 

7 Louis Fase 
Gravir-Anſtalt, 

Mn Stempel. u. 
ei Schablon.⸗Fabrik, 
Ob Schulzenft. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
1 "here auf die 
Firma zu achten. 


Bei Oſtende mußte der e 
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Beſchäftigungs⸗Anſtalten, zu den Akten genommen würden, was aber 


vom Gerichtshof verweigert wurde. Die An⸗ 
waltskammer ſieht hierin einen hinreichenden 
Grund, um das Urtheil für null und nichtig 
zu erklären und beſchloß, in dieſem Sinne eine 
Petition an den Juſtizminiſter zu richten, von 
deſſen Entſcheidung es nun abhängen wird, 
ob der ſenſationelle Prozeß wieder aufgenom⸗ 
men werden wird. 

In Mavſeille haben die Ausſtändigen 
neuerdings ihre Abſicht, im Streik zu ver⸗ 
harren, in einer geſtern auf der Arbeitsbörſe 
abgehaltenen Verſammlung kundgegeben. Als 
Redner trat, wie berichtet wird, der Sekretär 
des Eiſenbahnſyndikats auf, der ſich für eine 
Maximalarbeitszeit von täglich 8 Stunden 
und einen Lohnmindeſtſatz von täglich 7 Fr. 
ausſprach. Die Verſammlung nahm eine 
Tagesordnung an, in der ſich die Verſammel⸗ 
ten verpflichteten, ſich bis zuletzt zu unter⸗ 
ſtützen und für die Durchſetzung ihrer Forde⸗ 
rungen bis ans Ende zu kämpfen. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt 
ſeit vorgeſtern Europa mit Auſtralien durch 
eine telegraphiſche Linie direkt verbunden. 
Das neue Kabel, welches über Kanada geht, 
wurde vorgeſtern dem öffentlichen Verkehr 
übergeben. Die Worttaxe beträgt 3 Mark. 

In Petersburg beſtanden bei der 
jetzt zum erſten Male abgelegten Schluß 
prüfung 111 Damen das mediziniſche Staats⸗ 
examen. 

In Konſtantinopel verſtändigten 
ſämtliche Botſchafter den Miniſter des Aeußern, 
daß ſie die für die europäiſchen Provinzen ver⸗ 
kündeten Reformen, trotzdem dieſelben unzu⸗ 
reichend ſeien, zur Kenntniß nehmen und deren 
pflichttreue gewiſſenhafte Durchführung for⸗ 
dern, damit der Türkei im kommenden Früh⸗ 
jahr ſchwere Unannehmlichkeiten und die dann 
unausbleibliche Kontrolle der Großmächte er- 
ſpart bleiben. 

Aus Tientſin meldet „Reuters Bur.“, 
daß der Streit über das Eiſenbahngelände 
zwiſchen England und Rußland in das 
Stadium eines Kompromiſſes gelangt iſt, das 
auf gegenſeitige Zugeſtändniſſe gegründet iſt. 

Nach einer Meldung aus Garrero ſoll 
der Mullah, gegen den die Engländer eine 
Expedition ausrüſten, ermordet worden fein. | 
Es heißt, daß ihm während des Gebets ein 
Speer in den Unterleib geſtoßen wurde. D 
idee der Meldung ließ ſich nicht feit- 
tellen. 


Provinzielle Umſchaun. 

Als Grundbeſitzer des Kreiſes Grim ⸗ 
men hatte ſ. Z. der verſtorbene Wirkl. Geh. 
Rath Krupp in Eſſen für das Bismarckdenk⸗ 
mal in Grimmen einen Beitrag von 300 Mk. 
als erſte Spende zum Denkmalsfonds über⸗ 
wieſen. Kurz vor dem Tode Krupps hatte 
der Vorſitzende des Denkmals⸗Ausſchuſſes eine 
photographiſche Aufnahme des Denkmals mit 
einem genauen Bericht über die Enthüllung 
nach Eſſen geſandt. Frau Krupp hat nun in 
Veranlaſſung der ihrem verſtorbenen Gemahl 
erwieſenen Aufmerkſamkeit die Summe von 
500 Mark als erneuten Beitrag für den Denk⸗ 
malsbaufonds geſtiftet und an den Schatz⸗ 
meiſter des Ausſchuſſes abführen laſſen. Aus 
dem gleichen Anlaß hat auch Frau Gräfin 
Bismard-Bohlen geb. von Thiele⸗Winkler zu 
Niederhof dem Bismarck-Ausſchuß einen wei⸗ 
teren Betrag von 50 Mark überwieſen. — Als 
in Zeblin bei Bärwalde der Kutſcher E. 
Knop eine Fuhre Schlempe aus der Brennerei 
geholt hatte, fiel er auf dem Heimweg vom 


Wagen und erlitt eine Verletzung, welche fei-| “ 


nen ſofortigen Tod zur Folge hatte. — In 
Pyritz ſtellte ſich dieſer Tage der Paſtor 
Kröſell⸗Klorin wieder als Kandidat für die 
nächſte Reichstagswahl vor, bei Beginn ſeiner 
Rede richtete er eine Aufforderung an etwa 
erſchienene Berichterſtatter fremder Zeitungen, 
den Saal ſofort zu verlaſſen. 


Kunſt und Literatur. 
Unter dem Titel „Singe, wem Geſang 
gegeben“ hat Emil Jänicke in Hamburg im 
Selbſtverlag eine Anzahl feiner poetiſchen Ge⸗ 
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Smyrna, Tournay, Velvet, Brüssel Tapestry etc. 


Tischdecken, Divandecken, Cocosmatten, 
Cocosläufer, Angorafelle, Ziegenfelle. 


Gummitischdecken 


in allen Grössen und prima Qualität. 


Ronleaux, Wachsbarchend, Russkissen. 
«++, Zurückgesetzte Teppiche und Teppichstoffe 


unter Einkaufpreis. 


NHOUBENS 
asheizöfen 


er an fast allen Plätzen. 


danken niedergeleg, es iſt ein buntes Durch⸗ 
einander, aus den man erſieht, daß er es ernſt 
meinte, als er im Vorwort ſagte: 
„Sieh Dich um, mein lieber Mann, 
Find'ſt Du etwas — dicht' es au.“ 

Man findet darunter aber recht anſprechende 
Gedichte, denen es theilweiſe auch nicht an Humor 
gebricht. 

„Der kleine Cohn“ iſt jetzt aktuell uud 
es iſt daher nicht zu verwundern, daß derſelbe 
auch literariſch verwerthet wird. Im Verlage 
von H. G. Münchmeyer⸗Dresden⸗Niederſedlitz iſt 
„Der kleine Cohn auf Reiſen“, eine 
luſtige Reiſe um die Erde (Preis 1 Mk.) im Style 
der „Familie Buchholz“ erſchienen und von Lud⸗ 
wig Stutz, dem bekannlen Künſtler des „Kladde⸗ 
radatſch“, mit zahlreichen Slluftrationen verſehen. 
Friſcher Humor durchzieht das Büchlein, welches 
eine prächtige, gemüthvolle Reiſeſchilderung bringt. 

Die im Verlage der Langenſcheidt'ſchen Ver⸗ 
lagsbuchhandlung in Berlin erſcheinenden Unter⸗ 
richtsbrieſe nach der Methode Touſſaint⸗Langen⸗ 
ſcheidt nehmen einen erfreulichen Fortgang. 
Zum Selbſtſtudium der ſpaniſchen 
Sprache liegt bereits der 15. Brief mit 
Lektion 29 u. 30 und zum Selbſtſtudium der 
ruſſiſchen Sprache der 22. Brief mit den Lektionen 
43 und 44 vor. 

Der neueſte Band der „Bosworth⸗Edition“ 
(Verlag Bosworth u. Co.⸗Leipzig) bringt unter 
dem Titel „Stimmen der Heimath“ in 
dritter Auflage 122 gewählte Volkslieder und 
volksthümliche Geſänge — 2= und Aſtimmig — 
zum Gebrauche in häuslichen Kreiſen, Chorſchulen 


und Geſangvereinen, herausgegeben von Prof. 
Ludw. Stark (1 Mk., geb. 1.25 Mk.). Sanges⸗ 


luſtige Kreiſe finden darin wünſchenswerthes Ma⸗ 
terial in großer Auswahl. 

Die im Verlage von John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35, erſcheinende „Große Moden⸗ 
welt“ hat jochen ihre diesjährige Weihnachts⸗ 
nummer verſandt, welche wieder beſonders reich⸗ 
haltig ausgeſtattet iſt. Als Extra⸗Beilagen ſind 
diesmal „Bilder aus dem heiligen Lande“, eine 
reich illuſtrirte Beſchreibung aus der Feder des 


bekannten Paläſtinaforſchers Prof. Fürrer, ein 
prächtiges Kunſtblatt, ſowie eine Weihnachts⸗ 


kompoſition des Kapellmeiſters Viktor Holländer 
beigegeben. Aber auch in dieſer Weihnachts⸗ 
nummer bleibt die „Große Modenwelt“ ihrem 
Zweck als großes Modenblatt treu und führt das 
Neueſte auf dem Gebiete der Mode in Wort und 
Eine ſehr erfreuliche Aufnahme findet 
die Lieferung von Extraſchnitten nach Körpermaaß, 
weiche ſich für die Abonnenten als überaus nutz⸗ 
bringend erweiſt. Abonnements auf „Große 


je Nodenwelt“ mit bunter Fächervignette (man achte 


genau auf den Titel) zu 1 Mk. vierteljährlich 
nehmen ſämtliche Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anftolten entgegen. Gratis⸗Probenummern bei 
erſteren und dem Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35. 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Gegen das vielgenannte Blumenmedium 
Frau Anna Rothe in Berlin, die während ihrer 
langen Unterſuchungshaft ihre Mutter und ihren 
Ehemann durch den Tod verloren hat, iſt nun⸗ 
mehr die Anklage wegen Betruges erhoben wor⸗ 
den. Die Angeklagte iſt ſ. Z. zur Beobachtung 
ihres Geifteszuftandes der Charitee überwieſen 
worden; die dort angeſtellten Beobachtungen 
haben jedoch keinerlei Anhalt dafür ergeben, daß 


das „Medium“ bei den ſpiritiſtiſchen Darbietungen, 


durch die ſie die Theilnehmer ihrer Seancen 
entzückte, nicht im Vollbeſitze ihrer Geijtes- 
kräfte geweſen wäre. Die Gerichtsverhand⸗ 
lung wird vorausſichtlich im Monat Januar 
oder Anfangs Februar ſtattfinden. Seitens 
der Staatsanwaltſchaft wird auf etwa 90 
Zeugen Bezug genommen. Der bekannte Dr. 
Egbert Müller wird u. a. Zeugen von dem 
Vertheidiger geladen werden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 12. Dezember. Im „Miniſt.⸗Bl. 
für Medizinal⸗Angelegenh.“ wird eine Ver⸗ 
fügung veröffentlicht, welche die Miniſter der 
Medizinalangelegenheiten, des Innern und 
für Handel und Gewerbe unter dem 18. No⸗ 
vember d. J. zur Bekämpfung der 
Trunkſucht an die Oberpräſidenten er- 
laſſen haben. Dieſe werden veranlaßt, nach 
Maßgabe eines beigegebenen Entwurfs den 
alsbaldigen Erlaß einer Polizeiverordnung 
für die Provinzen in Angriff zu nehmen, 
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durch welche den Gaſt⸗ und Schankwirthen, 
ſowie den Branntweinkleinhändlern verboten 
wird, an Perſonen unter 16 Jahren, an Be⸗ 
trunkene und ſolche Perſonen, welche von der 
Polizeibehörde als Trunkenbolde bezeichnet 


Tagesordnung vorgeſchlagene Abänderung 
des Geſellſchaftsvertrages wurde von der Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen. 

Die Gründung einer Genoſſenſchaft 
innere Koloniſation in der 


für 


find, geiſtige Getränke zum ſofortigen Genuß[ Provinz Pommern war der Gegenſtand 


zu verabfolgen. Zugleich ſoll eine Anweiſung 
an die Polizeibehörden, betreffend Maßregeln 
gegen Trunkenbolde, erlaſſen werden. Auch 
werden die Oberpräſidenten weiterhin erſucht, 
darauf hinzuwirken, daß dort, wo dies nach 
den örtlichen Verhältniſſen angezeigt, aber 
bisher nicht geſchehen iſt, durch Polizeiverord⸗ 
nung der Ausſchank und Verkauf von Brannt⸗ 
wein in den frühen Morgenſtunden verboten 
wird, unter Feſtſetzung einer Polizeiſtunde 
für die Branntweinkleinhandlungen und 
Branntweinſchänken etwa auf 8 Uhr Morgens. 

— Zur glatten Abwickelung des Poſt⸗ 
ſchalterverkehrs während der 
Weihnachtszeit kann das Publikum 
ſelbſt weſentlich beitragen. Die Einlieferung 
der Weihnachtspäckereien ſollte nicht bis zu den 
Abendſtunden verſchoben, namentlich müßten 
Familienſendungen thunlichſt an den Vor⸗ 
mittagen aufgegeben werden. Selbſtfranki⸗ 
rung der einzuliefernden Weihnachstpackete 
durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden. 
Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen 
müßte ſich Jeder ſchon vor dem 19. Dezember 
verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürften nicht 
in den Tagen vom 19. bis 24 Dezember am 
Schalter der Poſtanſtalten angebracht werden. 
Für die am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlun⸗ 
gen ſollte der Auflieferer das Geld abgezählt 
bereit halten. Die Befolgung dieſer Rath⸗ 
ſchläge würde der Poſt und dem Publikum 
gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

— Die Gemeinde⸗Körperſchaften 
der Bugenhagen⸗Gemeinde beſchäftigten 
ſich geſtern wieder mit der Kirchbanangelegenheit. 
Namens der Bankommiſſion referirte Herr Maurer⸗ 
meiſter Kelm eingehend über die in Folge der 
Preisausſchreibung eingegangenen Projekte und 
über die preisgekrönten Arbeiten. Die Verſamm⸗ 
lung kam zu dem Beſchluß, das mit dem erſten 
Preis bedachte Projekt des Architekten Jürgen 
Kröger in Berlin zur Ausführung des Kirchbaues 
endgültig zu wählen. Der Entwurf im Ganzen 
wurde als eine reife, künſtleriſche Leiſtung aner⸗ 
kannt, die zweiſchiffrige Anlage der Kirche iſt eine 
elnwandsfreie, Vorhallen, Treppen und Neben⸗ 
räume ſind zweckentſprechend und programmmäßig, 
beſonders zu loben ſind Anlage und Beleuchtung 
der Konfirmandenſäle und die zugfreie Vorhalle. 
Die Baukommiſſion wurde beauftragt, mit dem 
Verfaſſer des Entwurfs, Herrn Architekt Kröger, 
in Unterhandlung wegen Uebernahme der Bau⸗ 
leitung zu treten und der Beginn der Bauarbeiten 
auf den 1. April 1904 feſtgeſetzt. Weiter wurde 
der Kommiſſion der Auftrag ertheilt, die nöthigen 
Schritte zur Sicherung der Mittel zu den Koſten 
des Baues zu unternehmen. 

Bergſchloß⸗ 


— Die Stettiner 

Brauerei, Komm.⸗Geſ. a. Akt., Rudolph 
Rückforth, hat im letzten (31.) Geſchäftsjahr 
trotz der allgemein ungünſtigen Zeitverhält⸗ 
niſſe ein ſehr erfreuliches Reſultat erzielt, wie 
der in der geſtrigen ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung vorgetragene Geſchäftsbericht be⸗ 
wies. Aus dieſem Bericht ergiebt ſich auf 
Mälzerei⸗, Bier-, Pacht⸗ und Intereſſen⸗Konto 
unter Hinzurechnung des vorjährigen Vortra⸗ 
ges ein Brutto-Gewinn von 375 053,47 Mark. 
Nach Abzug der laufenden Abſchreibungen 
ſowie der ſtatutenmäßigen Tantiemen ver⸗ 
bleiben 158 852,50 Mark, von denen 20 000 
Mark als Extra⸗Reſerve und 3000 Mark zur 


Rudolph Rückforth⸗ Stiftung zurückgeſtellt, 
135 000 Mark Dividende, d. h. 90 Mark für 


die Aktkie, gezahlt und der Reſt von 852,50 
Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden. 
Die Dividende wird wieder ſofort bei der Ge⸗ 
ſellſchaftskaſſe Pommerensdorferſtr. 23/21, io 
wie vom 12. bis 20. Dezember er. bei den 
Bankhäuſern Wm. Schlutow hier und S. 
Bleichröder⸗Berlin zur Auszahlung gelangen. 
— Die Auslooſung der Obligationen geſchieht 
noch vor dem 1. Januar 1903, ſodaß die aus- 
gelooſten Stücke rechtzeitig bekannt gemacht 
werden können und die Auszahlungen als⸗ 
dann am 1. April 1903 ebenfalls bei den vor⸗ 
genannten Bankhäuſern erfolgt. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte Entlaſtung und wurde im 
weiteren Verlauf das nach dem Turnus aus 
dem Aufſichtsrathe ausſcheidende Mitglied 
Herr Stadtrath G. Morgenroth einſtimmig 
wiedergewählt. 
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liefert nur fein im Geſchmack ſtets friſch ausgewogen 


Als praßtifche 


Weihnachts-Geſchenke 


empfehlen 


Hofen-, Weſten-, Anzug, Paletat. 
und Schlafrockſtoffe, 


verkaufen zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Grunwald d Noack, 
Königsſtraße Nr. 4— 5. BD. | 


der Berathung einer Verſammlung von pom⸗ 
merſchen Landwirthen, welche am 28. Novem- 
ber cr. in Stettin tagte. Die Verſammlung 
war nach Erörterung der Zwecke und Ziele 
der Genoſſenſchaft von der Nothwendigkeit 
einer ſolchen als einer durchaus wünſchens⸗ 
werthen Einrichtung im allgemeinen Intereſſe 
der Landwirthſchaft überzeugt. Die Grün⸗ 
dung ſelbſt erfolgte noch nicht, weil die zur 
Berathung der Satzungen nöthige Zeit wegen 
der am Nachmittage deſſelben Tages ſtattfin⸗ 
denden Generalverſammlung der pommerſchen 
landwirthſchaftlichen Vereine fehlte. Die 
Verſammlung einigte ſich dahin, daß die wei⸗ 
teren Verhandlungen an einem anderen 
günſtigeren Termine, und zwar in der zweiten 
Hälfte des Monats Januar 1903, ſtattfinden 
ſollen. 

— Das diesjährige Weihnachtsmärchen 
des Stadttheaters iſt in den Proben 
nun ſo weit vorgeſchritten, daß die Direktion 
die Erſtaufführung für nächſten Mittwoch feſt⸗ 
ſetzen konnte. Wie ſchon mitgetheilt, hat die 
Direktion diesmal „Aus der Märchen⸗ 
welt“ zur Darſtellung gewählt, ein buntes 
Märchen⸗Potpourri, welches auf allen Bühnen, 
welche es bisher gaben, nicht nur bei den Klei⸗ 
nen, für welche es in erſter Reihe beſtimmt iſt, 
ſondern auch bei den Erwachſenen eine über⸗ 
aus beifällige Aufnahme gefunden, und da 
auch hier auf die Inſcenirung große Sorg⸗ 
falt verwendet iſt, dürfte der Erfolg nicht aus- 
bleiben. Alle die lieben Märchengeſtalten, 
welche das Herz der Kinder erfreuen und die 
kindliche Phantaſie erregen, werden ſich auf der 
Bühne zeigen und ſicher dazu beitragen, die 
Weihnachtsſtimmung bei Klein und Groß zu 
erhöhen. 

— In Bezug auf unſere geſtrige Mit⸗ 
theilung betreffend das Eingehen des „Café 
Central“ am 1. Januar n. J., wird uns 
von betheiligter Seite mitgetheilt, daß die Ver⸗ 
handlungen zu einem Abſchluß nicht gelangt 
find und daß das Cafe, welches ſich unter ſei⸗ 
ner gegenwärtigen Leitung eines geſteigerten 
Zuſpruchs erfreut, auch ferner ſeinem Zweck 
erhalten bleiben wird. 

— „Der Zaubermantel“ oder „Das 
tapfere Schneiderlein“, das diesjährige Weih⸗ 
nachtsmärchen des Bellevuetheaters, 
wird morgen Sonnabend, den 13., ab täglich 
um 8%, Uhr gegeben werden. Herr Direktor 
Reſemann hat das Stück ſelbſt inſeenirt und 
ihm den denkbar größten Aufwand an glänzen⸗ 
der Ausſtattung angedeihen laſſen. Auch die 
ſo ſehr beliebten Kinderballets werden nicht 
fehlen und bieten beſonders originelle Nen- 
heiten. Sonnabend Abend iſt „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“. Die Sonntag ⸗Abend⸗Vorſtellung be⸗ 
ginnt wieder um 8 Uhr und bringt auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch das Dumas'ſche Luſtſpiel 
„Kean“. Die urſprünglich für Montag pro⸗ 
jektirte Wiederholung von „Ueber unſere 
Kraft“ wird nicht ſtattfinden; anſtatt deſſen 
wird die übermüthige Poſſe „Die drei 
Grazien“ zu kleinen Preiſen gegeben werden. 

* Ueber Wagners „Parſival“ ſprach 
geſtern Abend im Verein junger Kaufleute 
Herr W. Kleefeld aus Berlin. Derſelbe gab 
zunächſt eine Ueberſicht von dem Stoffgebiet, 
woraus der Vorwurf des Dramas entſprang. 
Das Verlangen der Germaniſten, Wagner 
hätte ſich ſtreng an das Epos Wolfram von 
Eſchenbachs halten ſollen, bezeichnete der Vor⸗ 
tragende als durchaus ungerechtfertigt, den 
Dichterkomponiſten konnten die Geſtalten des 
höfiſch prunkenden „Parſival“ aus der 
Staufenzeit nicht zu ſchöpferiſchen Thaten be⸗ 
geiſtern, er durfte nicht allein denjenigen 
Quellen nachſpüren, aus denen Wolfram ſelbſt 
geſchöpft, es mußte ihm auch frei ſtehen, ſtoff⸗ 
lich Verwandtes mit heranzuziehen. So wurde 
in die Gralslegende die Sage von dem „Rei⸗ 
nen Thoren“ verwoben, Figuren aus den ver⸗ 
ſchiedenen Quellendichtungen wurden zur 
Weſenseinheit verſchmolzen oder alleinſtehend 
einer Umdeutung unterworfen, damit der 
epiſche Gehalt des Stoffes ſich dramatiſch ge 
ſtaltete. Redner gab dann eine gedrängte 
Darſtellung des Parſival⸗Vorwurfs in der von 
Wagner geſchaffenen Form und ſchloß ſich 
hieran eine Skizzirung der Tondichtung. Wie 
im „Ring des Nibelungen“ werden im „Parſi⸗ 
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A“ die handelnden Perſonen durch Leit⸗ 
übe charakteriſirt, einzelne Themen jedoch 
zd in letzterem Werk mit beſonderer Schärfe 
krausgsgarbeitet, gleichſam als Träger des 
RMalstempels. Dieſe Hauptthemen führte 
derr Kleefeld auf dem Klavier vor und folg⸗ 

noch einige weitere Erläuterungen muſi⸗ 
ſaaliſch richtiger Einzelheiten ſowie das Vor⸗ 
Mel, worin Wagner bereits den Ideengang 
mes Werkes klar zum Ausdruck gebracht hat. 
Ndlich erörterte der Vortragende die gegen 
NM „Parſival“ erhobenen Einwände, um die⸗ 
Aben in treffender Weiſe zu widerlegen. 


d Damenſtiefel im Werthe von mehr als 
0 Mark geſtohlen. Die Diebe haben das 
Veſchäftslokal mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet. 
* In der Reifſchlägerſtraße zerſchlug 
tern Abend ein obdachloſer Arbeiter eine 
Schaufenſterſcheibe. Der Uebelthäter blieb 
ann ruhig ſtehen und wartete, bis ein Schutz⸗ 
denn herangeholt war, der ihn verhaftete. — 
die Fahrraddiebe, von denen in letzter 
unſere Stadt ſchlimmer als ſonſt während 
er Fahrſaiſon heimgeſucht wurde, ſind end⸗ 
ich ermittelt und dingfeſt gemacht worden, es 
faren der Handlungsgehülfe Hugo Diethert 
nd der Arbeiter Julius Suckow, beide ohne 
Bohnung. Ermittelt und feſtgenom⸗ 
Nen wurde hier ferner der wegen ſchwerer 
krperverletzung ſteckbrieflich verfolgte Bäcker⸗ 
eſelle Jungmann. 8 
* In der neuen Turnhalle wurde aus 
em Jacket eines Turners eine ſilberne 
Ber mit Kette und Medaillon ent- 
et. 
kabirt die Buchſtaben G. B. 
— Das Huſaren-Regiment Fürſt Blücher 
Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5 blickt am 16. 
dezember auf einen Zeitraum von 60 Jahren 
krück, ſeitdem es nach dem Feldmarſchall 
fürſten Blücher benannt worden iſt. 


„15 Millionen Mark Werth 


vernichtet.“ 

Ende Mai 1900 erfuhr General Chriſtian 
dewet, daß auf dem Bahnhofe von Roodewal 
Eiſenbahnlinie Kroonſtad⸗Pretoria) ſich un⸗ 
ſeheures Kriegsmaterial der Engländer ange 
anmelt hatte, da die Güterzüge nicht weiter 
onnten. Die Brücken über den Vaalfluß 
ren nämlich von den Buren geſprengt und 
zn den Engländern noch nicht wiederherge⸗ 
lellt worden. Dewet beſchloß, ſich dieſer rieſi⸗ 
en Vorräthe zu bemächtigen. Am 6. Juni 
bar Dewet vom Oſten des Oranje ⸗Freiſtaats 
US auf dem Marſch nach Roodewal. Er 
Nichte General Froneman mit 300 Mann, 
wei Krupp⸗ und einer Schnellfeuerkanone nach 
korden, um von dort her die Station anzu⸗ 
reifen, während Dewet mit SO Mann und 
mem Geſchütz von Oſten her bei Sonnenauf⸗ 
ung die Station einnehmen wollte. Den Her⸗ 
gang dieſes Vorfalls ſchildert Dewet wie folgt: 
Es wurde allmälig hell. Kurz darauf ſchickte 
Y einen Mann mit einer weißen Flagge nach 
em Bohnhof und forderte den beſchlfüh 

en Offizier auf, ſich zu ergeben. Die Antwort 
FHolgte raſch, auf der Rückſeite meines Briefes 
und geſchrieben: „We will not surrender!“ 
Vir werden uns nicht ergeben.) Darauf ließ 
ſo heftig, wie es möglich war, feuern, wor⸗ 
uf die Engländer nicht weniger deftig ni 
oter 4 8 8 
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Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 14. Dezember (8. Advent): 
Schloſfkirche: 
Mr Paſtor de Bourdeaux um 837, Uhr. 
herr Konſiſtorialrath Haupt um 10%, Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
herr Konſiſtorialrath Graeber um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Vibelſtunde: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Haupt. 

\ Jakobi⸗Kirche: 

err Prediger Lic. Jüngſt um 10 Uhr. 

(ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

err Prediger Witt um 2 Uhr. 

tr Prediger Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
dugenhagen⸗ Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): 
er Prebiger Bärwaldt um 10 Uhr. 

(Kollekte für die deutſch⸗ evang. Diaſpora des 

Auslandes.) 
| Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 

Iilitär Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
neben der Haupuvache: Herr Militärhülfs⸗ 
n. geiſtlicher Moſch. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt 
Nicolai⸗Johannis⸗Gemeinde 
(Aula der Otto⸗Schule. 
tr Prediger Stephani um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


* Uhr. g 

Montag Abend 7½ Uhr, Grenzſtr. 14, Vibelftunde: 
Herr Prediger Schmiedide. € N 
kittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ 

mandenſaal, Kloſterhof 34, : Herr Prediger 


Hahn. 
Gertrud⸗Kirche: 

r Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. 

— der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
N ediger Kopp um 5 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Ir Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Prediger Braun um 9½ Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, 
* Eing. Eliſabethſtr.): 
Prediger Günther um 4 Uhr. 
orm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eg. Paſſauerſtr. 

ttwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre⸗ 
diger Günther. 
e Lutheriſche Immannel⸗Gemeinde, 
e. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr. 

* Paſtor Meyer aus Wollin um 3½ Uhr. 

aal der Kinderheil⸗ u. Diakoniſſen⸗Anſtalt: 
Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 


1 


Iniemais es gen behalten könnten, da ich noch 


* — 
„Pfanne“ — eine 


im Galopp wegzufahren und von da aus mit 
aller Kraft zu feuern. Unter ſtarkem Kugel⸗ 
regen wurden die Pferde vor die Kanone ge⸗ 


ſpannt. Während dies geſchah, befahl ich 
meinen 80 Mann, auf die Schanzen der Eng⸗ 


länder ſo heftig wie möglich zu ſchießen, um 
es ihnen unmöglich zu machen, die Pferde 
gut aufs Korn zu nehmen. Und wunderbar, 
Hauptmann Müller jagte mit ſeiner Kanone 
2000 Schritt weit weg, ohne daß Roß oder 
Mann verletzt wurden. Von hier aus beſchoß 


er mit trefflichem Erfolg den Feind. Nachdem 


ſich die Engländer, mit denen General Frone- 


Aus dem Laden des Schuhmacher⸗ man zu thun hatte, ungefähr um 10 Uhr er- 
Neiſters Loll, Roßmarkt 9, wurden Herren⸗ 


geben hatten, ließ ich die zwei Kruppkanonen, 
die beim Kommando des Generals geweſen 
waren, ſo raſch wie möglich herbeiſchaffen. 
Um 111% Uhr kamen fie an und beſchoſſen die 
Engländer von zwei Punkten aus. Nachdem 
die Engländer noch eine Stunde lang das 
Feuer von drei Geſchützen und SO Mauſer⸗ 
gewehren ausgehalten hatten, hißten ſie Fie 
weiße Flagge. Ich ließ das Feuer einſtellen 
und ritt dem Bahnhof zu. Zwei Offiziere 
kamen auf mich zu, ſie ſagten mir, daß ſie be⸗ 
reit wären, ſich zu ergeben, jedoch unter der 
Bedingung, daß fie ihr ſämliches Privateigen- 


thum, wie Kleider, Decken und dergleichen, zu⸗ 


gleich mit der Briefpoſt — es waren, wie ſie 


ſagten, zwei engliſche Poſten dabei — behalten 


dürften. Ich antwortete ihnen, daß ſie ihr 
niemals es geduldet hätte, daß in meiner 
Gegenwart das perſönliche Eigenthum der 
Kriegsgefangenen weggenommen würde“) 
was aber die Briefe betreffe, ſo könne ich nicht 


Die Uhr trägt auf dem Deckel ein⸗ geſtatten, daß dieſe ihren Beſtimmungsort er⸗ 


reichen könnten, es ſei denn, daß auch die 
Briefe als Privateigenthum betrachtet wer⸗ 
den könnten. Den Offizieren blieb nichts 
übrig, als ſich meinen Bedingungen zu fügen. 
Wir waren etwa 100 Schritt vom Bahnhof mit 
ihnen zuſammengetroffen, wären fie nicht fo 
weit gegangen, dann hätte ich den Bahnhof 
ſicher erſtürmen laſſen. Sie ergaben ſich aber. 
Als wir zum Bahnhof kamen, ſtaunte jeder 
über die prächtigen Verſchanzungen, welche die 
Engländer aus gepreßten Ballen von Kleidern 
und Decken und Poſtſäcken hergeſtellt hatten. 
Sie waren ſo zweckmäßig, daß der Feind keine 
beſonderen Verluſte hatte, die Zahl der Todten 
und Verwundeten betrug nur 27, dagegen 


machten wir 200 Kriegsgefangene. Außer den 


Kleiderballen, aus welchen die Verſchanzungen 
gemacht worden waren, lagen noch maſſenhaft 
Güter in den Eiſenbahnwaggons. Hunderte 
von Kiſten, mit allem Möglichen gefüllt, und 
ungeheure Munitionsvorräthe, außerdem 
Tauſende von Kiſten mit Gewehrmunitionen 
und Lyddit; ferner Granaten, Kartätſchen und 
einige hundert der Projektile für die großen 
Schiffskanonen, mit welchen Lord Roberts 
die Forts von Pretoria hatte bombardiren 
wollen. Verſchiedene Bürger verſuchten es, 
dieſe Rieſenprojektile aufzuheben, aber es war 
keiner, der dies allein thun konnte. Man kann 
ſich denken, wie groß der Werth dieſer unge⸗ 
heuren Beute ſein mußte. Später las ich in 


den Zeitungen, daß ich hier der britiſchen Re⸗ 


gierung einen Schaden von 34 Million Eſtrl. 
(15 Millionen Mark) verurſacht hätte. 


Aber wir hatten keine Nen in dieſem 
Augenblick an die Größe des den Engländern 


zugefügten Schadens zu denken. Eines be⸗ 
dauerte ich allerdings von Herzen, nämlich, 
daß ich die koſtbaren Winterkleider, die Decken 
die Stiefel, die in unsers Bin Men 

re Bürger nicht 
Wir hatten keine Zeit 
dazu, denn ich wußte, daß die Engländer die 
Eiſenbahn zu ihrer Verfügung hatten und 
daß ſie von Bloemfontein, Kroonſtad und 
Pretoria ſehr raſch Truppen nach Roodewal 
werfen konnten. Die ganze Beute mußte alſo 
den Flammen überliefert werden. Ehe ich 
dazu den Befehl gab, erlaubte ich den Bür⸗ 
gern, die Poſtſäcke zu öffnen und ſich aus 
ihnen zu nehmen, was ſie wollten. In dieſen 
Säcken waren allerlei Packete mit koſtbarem 
Inhalt, wie warme Unterkleider erſter Güte, 
Strümpfe, Zigarren und Zigaretten. Wie 


* Das „uitschndden“ (die Kleider abnehmen) 
kam erſt ſpäter vor; bei Roodewal hatten wir dies 
noch nicht nöthig. Ich ſelbſt ſah dieſes „nitsehndden“ 
ſtets mit Widerwillen an; aber nachdem England 
uns von aller Einfuhr abgeſchnitten hatte und wir 
in der äußerſten Noth waren, konnten wir uns 
nicht anders helfen, als daß wir den gefangenen 
Soldaten die Kleider auszogen. 


Baptiſteu⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Fehr um 9½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Abends 7 Uhr Jünglings⸗ u. Jungfrauenverein. 
Donnerſtag Abend uhr Gebetsſtunde. 
Evaungeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): 
Abends 8 Uhr „Ein Adventsbekenntniß“: Herr 
Paſtor Fabianke. 
2 Uhr Nachm. Sonntagsſchule (Bogislavſtr. 49, 
Hof 1 Tr. l.). 
Dien 3 6 Uhr Abends Bibelſtunde: Herr 
ere fi einen 
u * 8 Chriſtenthum: 
Se Jungfrauen: Ee. Verein 8 l. Paſſauer⸗ 
ſtraße Sonntag 4½ Uhr Nachm., 
8 8½ Uhr Abends. 
ür junge Männer: Bogislavſtr. 49, Hof IL, 
5 Sonntag 4½ Uhr Nahm, Hof 
Donnerſtag 8½ Uhr Abends. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


5 Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Bethanien: 


—ç Daher Saltzwedel um 10 1 — 
aftor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
: (Kindergottesdienſt.) 
Mittwoch Abend 8 Uhr Adventsgottesdienſt: Herr 
Paſtor Saltzwedel. 
Luther⸗Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Reblin oder % 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
- Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Homann um 5 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Am. l Jahnte um 10 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. 
Horr Prediger Wendt um 6½ Uhr. 
(Abendgottesdienſt.) 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Am Mittwoch Abend 6 Uhr Chriſtfeier der kleinen 
— ä — im alten Betſaale: Herr Paſtor 
ns. 8 


eifrig ſich die Bürger mit den Packeten be- Bedürfniſſen und Anſprüchen gemeſſen dürftig 


in dieſer Weiſe bethätigten, fragte mich einer kraſſen Gegenſatz zu der neuen Ausgabe pro 


der Gefangenen, ob ſie nicht ebenfalls einige 
dieſer Poſtſäcke öffnen und Packete daraus 
für ſich nehmen dürften. „Nehmt,“ ſagte ich, 
„jo viel Ihr wollt, es wird doch alles ver- 
brannt.“ Es war jetzt ein heiterer Anblick, 
die 200 Soldaten zu ſehen, welche ihre eigene 
Poſt beraubten. Sie wühlten in den Säcken 
herum, wurden aber ſchließlich ſo wähleriſch, 
daß ſie ſelbſt Plumpuddings nicht mehr als 
Leckerbiſſen betrachteten. 

Ich habe zwar im Norden und Süden der 
Eiſenbahn alle Brücken zerſtören laſſen, um 
die Annäherung des Feindes zu verhindern, 
dies beruhigte mich indeſſen keineswegs voll⸗ 
ſtändig, und ich mußte mich tummeln. Vor⸗ 
erſt mußte ich aber auf Mittel und Wege 
ſinnen, um von der Munition. jo viel wie mög- 
lich zu retten, ehe ſie verbrannt wurde. Ich 
hatte aber keine Wagen, um die Munition 
fortzuſchaffen, es blieb mir alſo nichts an- 
deres übrig, als das, was ich mitnehmen 
wollte, durch die Bürger ſelbſt wegbringen zu 
laſſen. Aber ſie waren mit der Beute beſchäf⸗ 
tigt. Wer unſere Kommandos kennt, weiß, 
was dies ſagen will, und ich hatte denn auch 
die größte Mühe, mir die nöthige Anzahl 
Hände zu beſorgen. Zwar gelang es mir, 
einige von ihnen von den Poſtſäcken wegzu⸗ 
bekommen, aber ihre Beutegier ließ mich nur 
wenig ausrichten. Stellte ich einen Bürger 
an die Arbeit, dann war er im Nu wieder ver⸗ 
ſchwunden, man mußte ihn dann ſuchen oder 
einen anderen herbeirufen. Es gelang mir 
übrigens, Kanonen- und Lee-Metford-Muni- 
tion, denn damals begannen die Bürger, eng⸗ 
liſche Gewehre zu gebrauchen — fortzuſchaffen, 
500 bis 600 Kiſten wurden fortgetragen und 
etwa 300 Schritte 

Als die Sonne 


in verſchiedenen Partien 

vom Bahnhof verborgen. 
unterging, mußten die Buren weg. Welcher 
Anblick bot ſich mir dar! Jeder hatte ſein 
Pferd mit Waaren aus einem Laden, in dem 
er nichts bezahlt hatte, beladen, der Reiter 
hatte keinen Platz mehr auf dem Sattel, und 
er ſchritt neben ſeinem Thier her. Am meiſten 
Spaß machten mir die Tommies, als ich den 
Befehl gab, aufzubrechen. Der arme, gut⸗ 
müthige Feldkornett, der ſie nach unſerem 
kleinen Lager bringen ſollte, hatte ſaure Ar⸗ 
beit, um ſie von der Beute wegzubekommen, 
und als ihm dies endlich gelang, waren die 
Soldaten ſo ſchwer beladen, daß man un⸗ 
willkürlich ſich fragen mußte, ob ſie denn ein 
Ladengeſchäft anfangen wollten. Sie kamen 
natürlich unter dieſer Laſt nicht weiter, wie 


der ganze Weg war mit den von ihnen weg⸗ 
geworfenen Gegenſtänden beſät. Doch jetzt 
mußte das Feuer ſeine Arbeit verrichten. Ich 
wählte 15 Mann und ließ an verſchiedenen 
Stellen mit dem Holz der Transportkiſten 
Feuer anmachen. Die Flammen ſchlugen zu 
gleicher Zeit auf allen Seiten empor. Wir 
ſprangen in den Sattel und galoppirten fort. 
Als wir uns 1500 Schritt entfernt hatten — 
ſchreibt Dewet in ſeinem Buche „Der Kampf 
zwiſchen Bur und Brite“ (Verlag von Karl 
Siwinna in Leipzig und Kattowitz), dem wir 
vorſtehenden Artikel entnehmen — konnten 
wir hören, wie die erſten Bomben explodirten. 
Wir konnten ein herrliches Schauſpiel bewun⸗ 
dern, denn ein prachtvolleres erwerk kann 
man ſich gar nicht vorſtellen: durch die nächt⸗ 
liche Finſterniß war der Anblick um ſo ein⸗ 
drucksvoller. Zwiſchen dem Krachen und 
Donnern der großen Granaten hörte man 
den ſchwächeren Knall der explodirenden 
Cordithaufen, aber das Schönſte war das viel⸗ 
En Licht, das den dunklen Horizont er⸗ 
ellte.“ f a 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wohl nichts ſpiegelt die Entwickelung, 
welche die Zeitungsannonce genommen, beſſer 
und anſchaulicher wieder, 


ſchã tigten, jeder von ihnen war plötzlich Poſt, in ihrem Inhalt, klein im Format und unan⸗ 
meiſter geworden! Während die Bürger ſich ſehnlich in ihrem Aeußeren, bildeten ſie einen 


— werde 


1903 des Zeitungskatalogs der Zentral⸗ 
Annoncen-Expedition G. L. Daube u. Co. in 
Frankfurt a. M., Kaiſerſtraße 8, 10 und 10a, 
welcher uns eben mit gewohnter Pünktlichkeit 
zugeht. Der neue Daubeſche Katalog bringt 
auf insgeſamt 240 Folioſpalten ein Verzeich⸗ 
niß der geſamten auf unſerem Planeten er- 
ſcheinenden Tageszeitungen, Fachblätter, 
Kursbücher und Kalender, von welchen mit be⸗ 
ſonderer Ausführlichkeit naturgemäß die in 
Deutſchland und den europäiſchen Nachbar- 
ſtaaten erſcheinenden Erzengniſſe der „ſchwar⸗ 
wurden, über welche 
eine erſchöpfende und zuverläſſige Auskunft 
geboten wird. Die geſamten Angaben über 
Tendenz, Erſcheinungsweiſe, Auflage, Zeilen⸗ 
preiſe, Spaltenzahl und Spaltenbreite für 
Annoncen und Reklamen wurden durch direkte 
Anfragen bei den einzelnen Zeitungen durch 
Verſendung von mehr als 20.000 Fragebogen 
gewonnen und ſind mithin authentiſch. Ein 
ganz beſonderer Vorzug des Daubeſchen Kata⸗ 
loges iſt die Ueberſichtlichkeit, welche durch die 
Eintheilung der Provinzen nach Regierungs⸗ 
bezirken bezw. Kreishauptmannſchaften, ſowie 
durch ein alphabetiſches Ortsregiſter gewährt 
wird. Die bewährte Form als Schreibmappe 
iſt beibehalten worden und da auch das äußere 
und vornehmen 


zen Kunſt“ behandelt 


Gewand einen gediegenen 
Eindruck macht, To wird die Neu⸗Ausgabe 
gewiß überall willkommen geheißen werden. 
Jenen Inſerenten, welche gewöhnt ſind, über 
ihre Inſerate im Dezember⸗Monat zu ver⸗ 
fügen, wird der Daubeſche Katalog, der als 
erſter über die im laufenden Jahre eingetrete⸗ 
nen vielfachen Aenderungen in den Inſertions⸗ 
bedingungen Aufſchluß giebt, erſt recht gelegen 
kommen. Nicht unerwähnt bleibe auch eine 
leſenswerthe Studie, betitelt „Der Siegeslauf 
der Induſtrie und die Publizität“, welcher wir 
im üblichen Vorwort begegnen und die einen 
intereſſanten Vergleich zwiſchen der Entwicke⸗ 
lung der Induſtrie und der Entwickelung ihrer 
beſten und erfolgreichſten Mitarbeiterin, der 
Reklame, zieht. 

— Auf der Zeche „Gneiſenau“ in Derne 
explodirten beim Abladen 500 bis 600 Kilo⸗ 
gramm Dynamit. Der „Dortmunder Zeitung“ 
zufolge wurden fünf oder ſechs Perſonen ge⸗ 
tödtet und viele verletzt. Stundenweit im 
Umkreiſe find die Fenſterſcheiben zerſprungen, 
ſogar in Dortmund zerſprangen mehrere 
Scheiben. Von der Zechenverwaltung wird 
mitgetheilt: Nachmittags 31% Uhr fand auf 
der Zeche „Gneiſenau“ beim Transport von 
Dynamit auf dem Zechenplatz eine Erploſion 
ſtatt, wodurch mehrere Arbeiter getödtet, und 
viele verletzt wurden. Einige Gebäude erlitten 
große Beſchädigungen; doch iſt der Betrieb 
nicht geſtört. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Dezember. In den Mehr⸗ 
heitsparteien des Reichstages hofft man, am 
morgigen Sonnabend bereits die 3. Leſung 
des Zolltarifs erledigen zu können, zumal ver⸗ 
lautet, daß die Sozialdemokraten dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes 
Hinderniſſe bereiten wollen. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Der 
große Arbeiterſtreik in Roſtow am Don iſt 
beendet, nachdem den Arbeitern der rückſtän⸗ 
dige Lohn ausbezahlt iſt und einige unbeliebte 
Meiſter entlaſſen wurden. Die Arbeiter hiel⸗ 
ten hierauf einen feierlichen Dankgottesdienſt 
ab, und lieferten 22 Agitatoren der Regie⸗ 
rung aus. 

Die Londoner „Central News“ erklären, 
in den Wandelgängen des Unterhauſes 
herrſche große Beſorgniß für die Sicherheit der 
Europäer in La Guayra. Dieſe Beſorgniß 
erhöht durch das Eintreffen einer 
Privatdepeſche am geſtrigen Nachmittag, daß 
die Verbündeten eine Abtheilung Marineſol⸗ 
daten gelandet hätten, und daß Straßen⸗ 
kämpfe ſtattfänden. Das Auswärtige Amt 


keine weiteren 


als die alljährlich und die Admiralität erhielten noch keine Be⸗ 


um die Jahreswende zur Ausgabe gelangenden ſtätigung dieſer Nachricht, doch zweifelt man 


Zeitungskataloge der großen 


Bureaus, 


Hülfsmittel geworden ſind. Wie beſcheiden 


man ſich denken kann. Sie waren deshalb 
genöthigt, ihre Bündel leichter zu machen, und 
waren doch die Anfänge dieſer heute ſo vor⸗ 


züglich ausgebauten Werke! Nach den jetzigen! hauptet, 


. f Annoncen⸗ kaum an ihrer Richtigkeit. 
us, die dem modernen Inſerenten ein bündeten verſuchen, l f 
unentbehrlicher Führer und ein nothwendiges gefangen zu nehmen, um die Angelegenheit 


Es heißt, die Ver⸗ 


Deutſchlands ter fur Waſhington vouſtandig 
unerwartet gekommen und habe einen pein- 


lichen Eindruck in den Kreiſen der Exekutive 


hervorgerufen, die glaubten, die beſchwerde⸗ 


führenden Mächte würden es vermeiden, einen 


wirklichen Krieg mit Blutvergießen und Zer⸗ 
ſtörung von Eigenthum zu ſchaffen. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet 
mund zu der Exploſion auf der Zeche „Gnei⸗ 
ſenau“: Faſt ſämtliche Gebäude in Herne ſind 
zerſtört. Drei Perſonen werden vermißt; 
ſieben ſind ſchwer und ſieben leicht verletzt. 

Marfeille, 12. Dezember. Das Re 
ſultat des Referendums über den Ausſtand iſt 
nunmehr bekannt. Abgeſtimmt haben 1142 
Seeleute, von denen 792 für und 350 gegen 
den Streik geſtimmt haben. Die Haltung der 
übrigen Arbeiterverbände iſt nicht bekannt. 

London, 12. Dezember. Seit einigen 
Wochen beſchäftigen ſich die liberalen Blätter, 
beſonders „Daily Mail“ und „Morningleader“ 
mit einem Feldzuge, betreffend die Affaire 
Leonard. Der Genannte iſt ein Unteroffizier 
des neu gebildeten proviſoriſchen Dragoner⸗ 
Regiments, welcher degradirt wurde, weil er 
einen Brief an den Kriegsminiſter geſandt 
hatte, um dieſen auf gewiſſe Unregelmäßig⸗ 
keiten im Regimeute aufmerkſam zu machen. 
Man glaubt, daß der Prozeß und die Ver⸗ 
öffentlichung ſämtlicher Thatſachen ſkanda⸗ 
löſes Material zu Tage fördern werden. Wie 
verlautet, beträgt die Zahl der jeit Bildung 
des Regiments Deſertirten mehrere hundert. 
Außerdem ſind zahlreiche Soldaten vor das 
Kriegsgericht geſtellt worden; unlängſt ſtan⸗ 
den vor demſelben an einem einzigen Tage 
nicht weniger als 24 Soldaten wegen verſchie⸗ 
dener Vergehen. Im Durchſchnitt iſt jeder 
Soldat des Regiments bereits zwei Mal be⸗ 
ſtraft. 

London, 12. Dezember. „Daily Mail“ 
berichtet, daß die venezolaniſche Regierung 
thatſächlich ein engliſches Kauffahrteiſchiff be⸗ 
ſchlagnahmt hat, welches nicht rechtzeitig ſee⸗ 
klar werden konnte. Das Blatt kommentirt 


die Meldung und ſagt, die venezolaniſche Re⸗ 


gierung ſei hierdurch nicht beſſer dran, ob⸗ 
gleich das beſchlagnahmte Schiff vorzüglicher 
ſei, als alle Schiffe der venezolaniſchen Flotte. 
Das Blatt iſt der Anſicht, daß Caſtro das 
Eingreifen der amerikaniſchen Regierung er⸗ 
wartet. Sämtliche Blätter beſprechen die 
Affaire mit Venezuela und veröffentlichen 
ſpaltenlange Berichte und Telegramme dar⸗ 
über. 

„Daily Mail“ meldet 

Die Aufſtändiſchen, welche bedeutende Un⸗ 
ruhen im Nangtſe⸗Thale heraufbeſchworen, 
find von deu kaiſerlichen Truppen ins Gebirge 
verfolgt worden. Das Militär wurde jedoch 
un den Inſurgenten gejchlagen; die Letzteren 
ſin 
bewaffnet. 
Waſhington, 12. Dezember. Zwi⸗ 
ſchen New⸗Foundland und den Vereinigten 
Staaten wurde ein Vertrag abgeſchloſſen, wel⸗ 
cher den Fiſchfang in den Newfoundländiſchen 
Gewäſſern regelt. Der Vertrag iſt für die 
Dauer von fünf Jahren abgeſchloſſen. 


aus Shanghai: 


Schwarze Seiden 


in edelſter Fürbung und Garantie- Schein für gutes Tragen 

ſowie Seidenſtoſfe jeder Art in unerreichter Muswahl und 

hochmodernen Deſſins zu billigſten Engros⸗Preiſen, meter 

und robenweiſe an Private porto⸗ und zollfrei. Proben 
anke. Briefporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & Cie, Zürich Bu, 
Kgl. Hoflieferanten. Seh weis). 


rs 


Bürſen⸗Berichſe. 
Getreideprels⸗Notirungen der Landolt! 
ſchaftskammer für Nam mern. 

Am 12. Dezember 1902 wurde file iuläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt iu Mark: 

Plaß Stettin. (Nach Ermittelung.“ Mogıen 
132,00 bls —,—, Weizen 146,00 bis 147,00, 
Sale —,— bis —,—. Hafer —.— 
Rübſen ——, Kartoffelu —.— 


bis —— 


aus Dort⸗ 


mit Gewehren amerikaniſcher Herkunft 


den Präſidenten Caſtro 


Vorausſichtliches Welter 
für Sonnabend, den 13. Dezember 1902. 
Meiſt klar bei wenig veränderter Temperatur 


möglichſt ſchnell zu beenden. — Der Waſhing⸗ 
toner Korreſpondent der „Evening Sun“ be⸗ 


der extreme Schritt Englands und 


bewährten böhmiſchen und münchener Bieren. 


Discretion wird zugeſichert. Offerten 


lag 3, unter „Vierdarleh en“. 


6 Uhr Abends Evangeliſationsverſammkung. 
Matthäus-⸗Kirche (Bredow): 

gr Prediger Schweder um 10 Uhr. 

err Bee Kirche Jan 

uther⸗ illchow): 
Herr Paſtor ie um 10 2 ) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. 
Pommerensdorf: 

Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 


cheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Sonntag, den 14. d. Mis., Abends 6 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeitsvereins im Marien⸗ 
ſtifts⸗Gymnaſium, part., Klaſſe J 0. Nr. 28, wozu 


Oberbredow im Schulhauſe, Villenſtraße 4, 1.: 
Den 


auch Nichtmitglieder eingeladen werden. 


Vortrag wird Herr Prediger Witt halten. 
Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 


Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerftr.: Redner 
Herr Paſtor Fabianke. 

Um 5 Uhr Nachm. Mitgliederverſammlung. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 11. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Bach, Arbeiter Somm- 
rey, Arbeiter Seelenbinder, Arbeiter Gilgahn, 
Arbeiter Schnaak, Stellmacher Saſſowsky, Schloſſer 

Chinow, Portier Decker. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Streekl, Kaufmaun 
Teute, Hausdiener Wegner, Rangirarbeiter Seuff, 
Arbeiter Wrenſch, Arbeiter Sauer, Bäckermeiſter 
Buhrmeiſter, Tiſchler Kubatzki, Kaufmann Gloede, 
Arbeiter Heyn, Barbier Maaß. 

Auf gebote: 

Arbeiter Bamberg mit Frl. Witzke; Schneider 

Klein mit Frl. Winkel: Friſene Neuncinn mit Frl. 


Reltaurateure, 


Höteltwirthe, erhalten Capitalien von zwei allererſten auswärtigen Brauereien zu 
mäßigem Zinsſatze, gegen langjährige hypothekariſche Eintragung, bei Abnahme von beſt⸗ 
j Nur Offerten mit ausführlichen, zuverläſſigen 
Angaben der Hypothekenverhältuiſſe und des Bierumſatzes werden berückſichtigt. 1 
zu richten an die Expedition dieſer Zeitung, Kirch⸗ 


Strengſte 


Rietz; Handlungsgehülfe Bloczinsky mit Frl. 
Lindemann; Tiſchler Haſerodt mit Frl. Hoefle; 
Arbeiter Borchardt mit Frl. Butt; Tiſchlergeſelle 
Butenhoff mit Frl. Schroeder; Hausdiener Fengler 
mit Frl. Brietzke. 
Eheſchließunge n: 
Photograph Siebe mit Frl. Koepcke; Tiſchler 


Grützner mit Frl. Meylahn; Spediteur Haaſe mit 
Frl. Werner; Kaufmann Goldfinger mit Frl. 
Gerling. 


Todesfälle: 

Kaufmann Volkmann; Pflegling Brauer; Musketier 
Wichmann; Sohn des Arbeiters Stellmacher; 
Tiſchler Peters. 

Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Penſ. Poſtſchaffner Ludwig Heinicke 
[Paſewalk]. Wilhelm Stiller, 69 J. re Glaſer 
Paul Splieth, 50 J. [Kolbergl. Buchhalter Otto 
Thoms, 28 J. [Stralſund!. 

2 ond an edlem rent. ſich. 
Nuch- und Papierhandlung 6 
fortz. h. billg. zu verk. Gute Exiſtz. 

®. Jahnke, Hamburg, Wilhelminenſtr. 3. 


Stadt - Theater. 
Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Othello, der Mohr von Venedig. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Heimath. 


Abends 7½ Uhr: 11. Serie. Bons ungültig. 
Zum erſten Male: 


Die versunkene Glocke. 
Große Oper in 5 Akten von Heinr. Zöllner. 
Montag: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 


Der Waffenschmied. 


Bellevue-Thenter. 
Von Sonnabend, den 18., ab täglich Nachm. 3 ½ Uhr 
bei kleinen Preiſen: 


Der Zaubermantel. 
See, Alt- Heidelberg. 


SIE: nn 
Bons ungültig. K ea n. 


Montag: Kleine Preiſe. Die drei Grazien. 


AAAAAAAAA T 


Täglich 
Concert 
der beliebten 
Krakswiaken- 


Rapelle. 


Anfang 4 und 8½ Uhr Eintritt frei! 


4 
= 


AAAAAAA AREA 


enfralhallen 


Nur noch 


das jetzige 
bend, 7 
ee, großartige 
Montag Programm! 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


Gut geheizt! 


. FERN) 
Bock»-Brauerek 


Täglich: . 
Theater⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 
Sonnabend, den 13. Dezember 1902: 


Seine Frau in spe. 
Ein Abenteuer im 
Wittwenverein. 


vvvvvvvvvv 
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von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1,50 
franco. Catalog über interessante Bücher 
gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 159. 


uch m Ehe N | 1 


nur mit höchsten Auszeichnungen prämiirt. 


Pianos, Flügel, Narmonlums 


D. Jassmann, 
3 er 3. 


Gr. Wollweberstr. 30, I., 


Vis-h-wis der Mönchenstr. 


Fertige Inlets u. Bezüge. 
Fertige Laken. 9 
Fertige Hemden und 


für Induftrie, Gewerbe und Handel 


Erstklassiges Fabrikat. Lieferung nur direct an Private, daher grösste 


| 
1 
h 
14 
g 
| 
| 
| 


Beinkleider Herausgegeben von Rudolf Mosse. 3 n ee a . 
in Flanell und Tricot. Specialität: Herzog's Patent-Pianos, 30jährige Garantie. 
Blaugrau⸗Flanell RETTET RENTE EEE TERN EEE RTEAEEETEE EEET EEE EEE | 
zu Hemden, ICDCDCEDEDEDEDEID EDEN DU DE D DE 
krumpffrei. Zwei Bande 5500 Seiten Eine gutgehende Uhr iſt das praktiſchſte Weihnachtsgeſchenk! A 


Taſchenuhren 


in größter Auswahl von den billigſten bis zu den feinſten Marken. 
Silb. Herren⸗ und Damenuhren von 8,50 Mark an. 


Kinderwüſche 
in größter Auswahl 


zu ſehr billigen Preiſen. 


— — 


— 


— 2 
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Gold. Damenuhren von 17,.— „ „ 
Hotels, bedeutender Handwerker etc. aus ca. 40,000 Orten 


des Deutschen Reiches nach Orten und Branchen geordnet, 
Spezial-Landkarten. Schutzmarken und Wortzeichenregister, 
Volkswirtschaftlicher Teil und Statistischer Teil. Ortsregister. 


5 


EN Gold. Herrenuhren von . 35,— 
= We Gr. Haus⸗, Standuhren, Regulatoren, "Hänge: 
# und Wanduhren 
N in jeder Preislage. 
Unerreichte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Spezialität: Großuhren und Uhrketten. 


—Waſch⸗ u. 5 


Jalouſie⸗ u. Rouleaurſchnur, Gurte, Bind faden 
und Stränge empfiehlt 


F 


Preis 30 Mark. 


Leere Or. eee Großes Goldwaarenlager. 5 
en ER % Maffiv goldene Trauringe in jeder Größe und Preislage borräthig. 0 

— 54 2 ® 
ne ee | „otto Weile Nacht Julius Kupsch, \ 
Das Deutsche Reichs- Adressbuch erscheint alljährlich im October, 50 Stettin, Königsſtraße 10, zwi chen Bollwerk und Schulzenſtraße. 70 
in ſtrammſter Packung. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder gegen Einsendung des Be- N 5 8 it 5 5 l c 5 j h 


Feinſte Compotfrüchte . —— DEN DD DEDEDEDE 


in Doſen und Gläſern 
(tadelloſe Qualitäten) 
empfiehlt 


3 .. -. 

Paul Müller, —- BEER 
ge p ——— SSS p 
rnſprecher 942. Lindenſtraße 28, Viktoriaplatzecke. I — 


W̃ klaren $ 1 Nerver 
. ee e Zum Weihnachtsfeste — — 


trages vom „Verlag des Deutschen Reichs-Adressbuches“, Berlin SW. 19, 


Deutsches Aeichs⸗Adteß buch >= 


enthält nahezu zwei Millionen Adressen 
sämtlicher Industriellen und Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte, 


4 Soeben erschienen 1903 Dritte Ausgabe 


is 


mit dem „Pfeilring“, 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 


„Bischoff's alkoholfreie Tafelgeträuke“: empfehle mein grosses modernes Lager in antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
ug alla⸗Perle mit a. lber Ge Ne: Aroma, Juwel en gegen Wundsein. 
ene DR ſch 5 Geſchmack, Goldw garen 4 42 8 Preis per Büchse 50 Pf. 
zer ma 
* feinſter x prEN Lanolin - Fabrik Martinikenfelde. 


Honfen⸗Perle, feinſter Hopfenbitter-⸗Geſchmack. 
erſand frei Haus 30 Flaſchen für 3 % Silberu naren, 


Fe leude Patentflaſchen berechne ich mit 10 1 Allenidewaaren, 


pre Stüd. Billigste Preise. Herren- und Damenuhren 
sernfereher lugo Bischoff, rate . “, r. Trauringen etc. i 


"Stütze d. Hausfr., Rich — Barth, 


ſelbſtthät., erf, in gut. Küche u. Haush., evang., h 
gef. 1. Jan. 1903 für größ. ſtädt. Haush. gef. Juweller, — _ J ee e e 


Meldg. m. Zeugn. u. Phot erb. Frau N —— GN 
Heumling, Halle a. S., Erneſtusſtr. 21. 


———— — — — 


Sen y 5 


Kohlmarkt. 
Eröffnung der wirklich schenswerten 


“Weihnachts - Ausstellung. 


Man bekommt beim Besuch derselben einen 
vollständigen Ueberblick der neusten 


Erzeugnisse des modernen Kunstgewerbes. 


Besichtigung ohne jeden Kaufzwang gern gestattet. 


r ̃ꝗ—ↄv—. ]⅛Auñ,.. — 


Vertreter 


Erstes Maschinenöl-Importhaus sucht für Stettin und Umgegend 
prima provisionsweisen Vertreter für Consumenten. 
Offerten mit Referenzen unter F. B. 1546 an die Expedition dieses Blattes. 


ee von Beleuchtungs-Gegenständen 
r Petroleum, Gasglühlicht, 
hleeirisches Licht 


,, EEE 


— 
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